
2017/37 31. Mai 2018

Empfehlung

Die Clearingstelle EEG|KWKG1 empfiehlt, die Fragen des Empfehlungsverfahrens
2017/37

„Einzelne Auslegungs- und Anwendungsfragen der Anlagenregisterverordnung2

und des EEG 20143 sowie des EEG 20174 (Teil 2)“

wie folgt zu beantworten:

1. Die installierte Leistung der Anlage im Sinne des EEG und der AnlRegV
ist nach § 3 Nr. 31 EEG 2017 bzw. § 5 Nr. 22 EEG 2014 die elektrische Wirk-
leistung der Anlage (Rn. 20 ff.). Von der installierten Leistung der Anlage
ist insbesondere

(a) weder ein Redundanz-BHKW, das nur im Notbetrieb bzw. zur not-
wendigen Prüfung der Funktionsfähigkeit läuft (Rn. 36 ff.),

(b) noch ein Redundanz-BHKW, das unbeabsichtigt kurzfristig im Par-
allelbetrieb läuft (Rn. 45 ff.),

erfasst.
1Nachfolgend bezeichnet als Clearingstelle. Sofern vorliegend auf bis zum 31.12.2017 beschlossene
Dokumente und Entscheidungen der Clearingstelle Bezug genommen wird, wurden diese von der
Clearingstelle EEG beschlossen.

2Anlagenregisterverordnung v. 01.08.2014 (BGBl. I S. 1320), zuletzt geändert durch Art. 10 des Ge-
setzes v. 26.07.2016 (BGBl. I S. 1786).

3Gesetz für den Ausbau erneuerbarer Energien (Erneuerbare-Energien-Gesetz – EEG) v. 21.07.2014
(BGBl. I S. 1066), zuletzt geändert durch Art. 15 des Gesetzes zur Digitalisierung der Energiewende
v. 29.08.2016 (BGBl. I S. 2034), nachfolgend bezeichnet als EEG 2014. Arbeitsausgabe der Clearing-
stelle abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/arbeitsausgabe.

4Gesetz für den Ausbau erneuerbarer Energien (Erneuerbare-Energien-Gesetz – EEG) v. 21.07.2014
(BGBl. I S. 1066), zuletzt geändert durch Art. 1 des Dritten Gesetzes zur Änderung des
Erneuerbare-Energien-Gesetzes v. 21.06.2018 (BGBl. I S. 862), nachfolgend bezeichnet als EEG 2017.
Arbeitsausgabe der Clearingstelle abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2017/
arbeitsausgabe.
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(c) Ein Redundanz-BHKW im Sinne dieser Empfehlung ist ein nur für
den Notbetrieb eingerichtetes BHKW. Dieses wird während des Aus-
falls des vorhandenen BHKW betrieben, um eine längere Ausfallzeit
und einen zusätzlichen Fremdstrombedarf sowie Wärmebezug zu
vermeiden oder zu reduzieren. Das Redundanz-BHKW wird bei ei-
nem störungsfreien Betrieb des vorhandenen BHKW im Normalfall
nicht benötigt. Wird die Leistung eines BHKW bzw. eines vermeint-
lichen „Redundanz-BHKW“ für die Ermittlung des Flexibilitätszu-
schlags oder der Flexibilitätsprämie zugrundegelegt, so handelt es
sich nicht um ein „Redundanz-BHKW“ im Sinne dieser Empfehlung.
Ebensowenig handelt es sich um ein Redundanz-BHKW im Sinne
dieser Empfehlung, wenn das BHKW zur Abdeckung von Spitzen-
verbräuchen eingesetzt wird, so dass es dauerhaft für den (Spitzen-)
Betrieb der Anlage vorgesehen ist (Rn. 46 f.).

Weder der Zubau noch der Abbau eines Redundanz-BHKW verändern
mithin die installierte Leistung einer bestehenden Anlage im Sinne des
EEG.

2. Eine Meldepflicht hinsichtlich eines Redundanz-BHKW nach dem 31. Juli
2014 besteht

(a) nicht an das bei der Bundesnetzagentur (BNetzA) geführte Anla-
genregister nach § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 AnlRegV (vgl. Ziffer 1 und
Rn. 49 f.),

(b) hingegen in das Marktstammdatenregister nach der Marktstammda-
tenregisterverordnung (MaStrV5). Nach dieser sind neben der An-
lage und deren installierter Leistung auch die Einheiten der Anla-
ge zu registrieren. Dies gilt unabhängig davon, ob die Einheit (z. B.
BHKW) bei der installierten Leistung der Anlage zu berücksichtigen
ist (Rn. 17).

3. Die bei der BNetzA bereits nach § 33i Abs. 1 Nr. 3 EEG 20126 gemeldeten
Biogasanlagen gelten nicht als registriert im Sinne des

5Marktstammdatenregisterverordnung (MaStrV) v. 10.04.2017 (BGBl. I S. 842), zuletzt geändert
durch Art. 5 des Gesetzes v. 17.07.2017 (BGBl. I S. 2532), abrufbar unter https://www.clearingstelle-
eeg-kwkg.de/mastrv.

6Gesetz für den Vorrang Erneuerbarer Energien (Erneuerbare-Energien-Gesetz – EEG) v. 25.10.2008
(BGBl. I S. 2074), zuletzt geändert durch Art. 5 des dritten Gesetzes zur Neuregelung energiewirt-
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• § 25 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 EEG 2014 i. V. m. AnlRegV oder

• § 52 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 oder § 52 Abs. 3 Nr. 2 EEG 2017.

(a) Werden an diesen nach § 33i Abs. 1 Nr. 3 EEG 2012 gemeldeten
Biogasanlagen nach dem 31. Juli 2014 Änderungen vorgenommen,
die dazu führen, dass diese Anlagen erstmalig nach § 6 Abs. 1 Satz 1
AnlRegV an das Anlagenregister zu melden sind und unterbleibt die
Meldung (Rn. 51 ff.), so verringert sich der anzulegende Wert für
die Dauer der fehlenden Registrierung in das Anlagenregister.

(b) Tritt an einer solchen vor dem 1. August 2014 in Betrieb genom-
menen Anlage nach dem 31. Juli 2014 keines der in § 6 Abs. 1 Satz 1
AnlRegV aufgezählten Ereignisse ein, so besteht keine Meldepflicht
nach der AnlRegV i. V. m. EEG und es verringert sich somit auch
nicht der anzulegende Wert für den eingespeisten Strom.7

4. Zur Anwendbarkeit der Übergangsbestimmungen in § 100 Abs. 1 Satz 5
bis 7 und Abs. 2 Satz 2 i. V. m. § 52 Abs. 3 EEG 2017 unter Zugrundele-
gung der Entscheidungen des Bundesgerichtshofs (BGH)8:

(a) § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 EEG 2017 ist anwendbar auf (Rn. 67 ff.):

• Solaranlagen sowie
• alle anderen EEG-Anlagen

mit Inbetriebnahme nach dem 31. Juli 2014 und vor dem 1. Januar
2017.

schaftsrechtlicher Vorschriften v. 20.12.2012 (BGBl. I S. 2730), außer Kraft gesetzt durch Art. 23
Satz 2 des Gesetzes zur grundlegenden Reform des Erneuerbare-Energien-Gesetzes und zur Än-
derung weiterer Bestimmungen des Energiewirtschaftsrechts v. 21.07.2014 (BGBl. I S. 1066), nach-
folgend bezeichnet als EEG 2012. Arbeitsausgabe der Clearingstelle abrufbar unter https://www.
clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2012/arbeitsausgabe.

7Hierbei ist aber die seit dem 1. Juli 2017 bestehende Meldepflicht von Bestandseinheiten innerhalb
der Übergangsfristen nach § 5 MaStrV i. V. m. den Übergangsregelungen nach § 25 Abs. 6 MaStrV
zu beachten.

8BGH, Urt. v. 05.07.2017 – VIII ZR 147/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/rechtsprechung/3584; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR 281/16, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3826; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR
232/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3906; BGH, Beschl.
v. 20.03.2018 und 08.05.2018 – VIII ZR 71/17, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/rechtsprechung/4254.

Die Clearingstelle EEG|KWKG ist nichtselbständiger Geschäftsbereich der RELAW GmbH – Gesellschaft für angewandtes
Recht der Erneuerbaren Energien, GF: Agnès Reinsberg. Unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37
können Sie dieses Dokument herunterladen. Für die Vollständigkeit und Richtigkeit der dargestellten Informationen kann
keine Haftung übernommen werden.

3

https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2012/arbeitsausgabe
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2012/arbeitsausgabe
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3584
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3584
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3826
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3906
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/4254
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/4254
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37


(b) § 100 Abs. 2 Satz 2 i. V. m. Abs. 1 Satz 5 bis 7 EEG 2017 ist bis auf Wei-
teres gemäß den Entscheidungen des BGH9 anwendbar auf (Rn. 82 ff.
und Rat zur Praxis Rn. 93):

• alle EEG-Anlagen mit Inbetriebnahme vor dem 1. August 2014,
außer auf Solaranlagen, die an die BNetzA gemäß § 17 Abs. 2
Nr. 1 Buchstabe a) EEG 2012 zu melden waren, aber nicht gemel-
det worden sind,

• Solaranlagen mit Inbetriebnahme vor dem 1. August 2014,
die bereits nach § 17 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe a) EEG 2012 an die
BNetzA gemeldet worden sind.

(c) § 100 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 Buchstabe b) EEG 2017 ist bis auf Weiteres
gemäß den Entscheidungen des BGH10 auf Solaranlagen mit Inbe-
triebnahme nach dem 31. Dezember 2011 und vor dem 1. August
2014 anwendbar, die an die BNetzA gemäß § 17 Abs. 2 Nr. 1 Buchsta-
be a) EEG 2012 zu melden waren, aber nicht gemeldet worden sind
(Rn. 82 ff. und Rat zur Praxis Rn. 93).

5. Für die „Inbetriebsetzung“ im Sinne von § 6 Abs. 3 Nr. 1 AnlRegV und
die „Inbetriebnahme“ im Sinne von § 3 Abs. 3 Satz 1 AnlRegV sind

• weder der Netzanschluss der Anlage noch

• die Stromeinspeisung der Anlage in das Netz für die allgemeine Ver-
sorgung oder in das eigene Netz oder das Netz eines Dritten und

• die Abnahme der Anlage durch den Netzbetreiber

erforderlich (Rn. 94 ff.). Stattdessen sind hierfür die Anforderungen nach
§ 5 Nr. 21 EEG 2014 bzw. § 3 Nr. 30 EEG 2017 einzuhalten.

9BGH, Urt. v. 05.07.2017 – VIII ZR 147/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/rechtsprechung/3584; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR 281/16, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3826; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR
232/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3906; BGH, Beschl.
v. 20.03.2018 und 08.05.2018 – VIII ZR 71/17, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/rechtsprechung/4254.

10BGH, Urt. v. 05.07.2017 – VIII ZR 147/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/rechtsprechung/3584; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR 281/16, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3826; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR
232/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3906; BGH, Beschl.
v. 20.03.2018 und 08.05.2018 – VIII ZR 71/17, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/rechtsprechung/4254.

Die Clearingstelle EEG|KWKG ist nichtselbständiger Geschäftsbereich der RELAW GmbH – Gesellschaft für angewandtes
Recht der Erneuerbaren Energien, GF: Agnès Reinsberg. Unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37
können Sie dieses Dokument herunterladen. Für die Vollständigkeit und Richtigkeit der dargestellten Informationen kann
keine Haftung übernommen werden.

4

https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3584
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3584
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3826
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3906
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/4254
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/4254
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3584
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3584
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3826
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3906
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/4254
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/4254
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37


6. Bei erstmaliger Inanspruchnahme der Flexibilitätsprämie nach § 54
EEG 2014 bzw. § 50b EEG 2017 sind folgende Termine für die Meldefrist
zu beachten:

(a) Fristbeginn:
Die Frist im Sinne von § 6 Abs. 3 Nr. 3 AnlRegV zur Meldung von
Biogasanlagen beginnt frühestens drei Monate vor dem errechne-
ten Beginn des zehnjährigen Förderzeitraums im Sinne von Anla-
ge 3 Nr. I.4 Satz 2 EEG 2014/2017 zu § 54 EEG 2014 bzw. zu § 50b
EEG 2017 (Rn. 97 ff.). Die „geplante Inanspruchnahme“ im Sinne
von § 6 Abs. 3 Nr. 3 AnlRegV knüpft dabei an den Zeitpunkt des Be-
ginns des zehnjährigen Förderzeitraums an.

(b) Fristende:
Zur Bestimmung der Ablauffrist für die fristgemäße Registrierung
von Anlagen ist zu unterscheiden zwischen Anlagen, deren installier-
te Leistung für die erstmalige Inanspruchnahme der Flexibilitätsprä-
mie erhöht wird, und solchen, die bei gleichbleibender installierter
Leistung flexibilisiert werden.

i. Flexibilisierung mit Leistungserhöhung (Rn. 104 ff.):
• Wird zur erstmaligen Inanspruchnahme der Flexibilitätsprä-

mie nach § 54 EEG 2014 oder nach § 50b EEG 2017 die instal-
lierte Leistung der Biogasanlage nach dem 31. Juli 2014 er-
höht, so endet die Meldefrist drei Wochen nach der Wieder-
inbetriebnahme der Anlage nach Abschluss der Maßnahmen
zur Leistungserhöhung (§ 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1, Abs. 3 Nr. 1
AnlRegV).

• Melden Anlagenbetreiberinnen bzw. -betreiber ihre Anlagen
nicht innerhalb dieser drei Wochen an das Anlagenregister,
so reduziert sich der anzulegende Wert für den eingespeisten
Strom und darüber hinaus besteht kein Anspruch auf die
Flexibilitätsprämie für die Dauer des Verstoßes.

• Ist die realisierte installierte Leistung der nach § 6 Abs. 1
Satz 1 Nr. 4 AnlRegV registrierten Anlage nach Abschluss
der Maßnahme (Inbetriebsetzung) höher als die zuvor regis-
trierte geplante installierte Leistung zur Inanspruchnahme
der Flexibilitätsprämie und wird diese Änderung (Leistungs-
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erhöhung) nicht innerhalb von drei Wochen nach Abschluss
der Maßnahme registriert, so führt dies zu einer Verringe-
rung des anzulegenden Werts für den eingespeisten Strom
bezogen auf den Anteil der Stromerzeugung, welcher der er-
höhten installierten Leistung entspricht (§ 25 Abs. 1 Satz 1
Nr. 2 EEG 2014 oder § 52 Abs. 3 Nr. 2 EEG 2017).

ii. Flexibilisierung ohne Leistungserhöhung (Rn. 115 ff.):
Wird zur erstmaligen Inanspruchnahme der Flexibilitätsprämie
nach § 54 EEG 2014 oder nach § 50b EEG 2017 die installierte
Leistung der Biogasanlage nicht erhöht, besteht der gesetzliche
Zahlungsanspruch für die eingespeiste Strommenge (anzulegen-
de Wert) fort. Ausschließlich der Anspruch auf die Flexibilitäts-
prämie besteht nicht, solange die Anlage nicht an das Anlagen-
register gemeldet worden ist. Da die AnlRegV bei der Flexibi-
lisierung der Anlage ohne Leistungsänderung keine Höchstfrist
zur Meldung der Anlage vorsieht, liegt im Sinne des EEG kein
Meldeverstoß vor, so dass die Rechtsfolgen der Sanktion (Verrin-
gerung des anzulegenden Werts) nicht eintreten können.

7. Das Empfehlungsverfahren wird hinsichtlich der letzten Verfahrensfrage
gemäß § 25 Nr. 2 VerfO11 eingestellt.
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1 Einleitung des Verfahrens

Zur Auslegung und Anwendung der Vorschriften zur Verringerung des Zahlungs-1
anspruchs nach § 25 Abs. 1 Satz 1 EEG 2014 und § 52 Abs. 1 Satz 1 und Abs. 3
EEG 2017 sowie zu der Übergangsvorschrift in § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 und Abs. 2
EEG 2017 sind bei der Clearingstelle zahlreiche Anfragen eingegangen.12 Für die
Auslegung und Anwendbarkeit von förderbezogenen Vorschriften und damit auch
für die Beantwortung der Fragen zur Verringerung des Zahlungsanspruchs nach
§ 25 Abs. 1 Satz 1 EEG 2014 einschließlich der hierzu erlassenen Rechtsverordnung
und nach § 52 Abs. 1 Satz 1 und Abs. 3 EEG 2017 ist die Clearingstelle gemäß § 81
Abs. 2 Nr. 1 und Nr. 2 EEG 2014/EEG 2017 zuständig. Für Fragen zur Anwendung
und Auslegung der AnlRegV und der MaStrV ist die BNetzA zuständig.

Die Clearingstelle hat auf ihrer Sitzung am 31. August 2017 durch ihren Vorsitzen-2
den Dr. Lovens, ihr Mitglied Dr. Brunner und ihren technischen Koordinator Teich-
mann sowie ihre Beisitzer Grobrügge und Weißenborn gemäß § 23 Abs. 1 VerfO die
Einleitung eines Empfehlungsverfahrens zu folgenden Fragen beschlossen:

1. Was ist die „installierte Leistung der Anlage“

• im Sinne von § 25 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 EEG 2014 i. V. m. § 3
Abs. 2 Nr. 5, § 5 Abs. 2, § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 AnlRegV bzw.

• § 52 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 EEG 2017 ?

Insbesondere:

(a) Ist hiervon ein Redundanz-BHKW erfasst, das nur im Not-
Betrieb läuft ?

(b) Ist hiervon ein Redundanz-BHKW erfasst, das unbeabsichtigt
kurzfristig im Parallelbetrieb läuft ?

2. Ist der Abbau eines Redundanz-BHKW im Sinne von Ziffer 1a.
und Ziffer 1b. ein registrierungspflichtiges Ereignis, so dass sich der
gesetzliche Zahlungsanspruch bei einem Meldeverstoß verringert ?

12Vgl. zur Beantwortung einiger Fragen bereits Clearingstelle, Empfehlung v. 31.08.2017 –
2016/32, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2016/32 zu § 25 Abs. 1 Satz 1
EEG 2014; Clearingstelle, Hinweis v. 09.05.2018 – 2018/4, abrufbar unter https://www.clearingstelle-
eeg-kwkg.de/hinwv/2018/4 zu § 52 Abs. 3 Nr. 1 EEG 2017.
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3. Gelten die bei der Bundesnetzagentur bereits nach § 33i Abs. 1
Nr. 3 EEG 201213 gemeldeten Anlagen als registriert im Sinne des

• § 25 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 EEG 2014 i. V. m. AnlRegV,
• § 52 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 EEG 2017 ?

4. Welche EEG-Anlagen fallen in den Anwendungsbereich von § 100
Abs. 1 Satz 5 bis 7 und § 100 Abs. 2 Satz 2 EEG 2017 ? Ist die Rege-
lung in § 52 Abs. 3 EEG 2017 gemäß § 100 Abs. 1 Satz 5 (ggf. i. V. m.
§ 100 Abs. 2 Satz 2) EEG 2017 unter Berücksichtigung des Urteils
des Bundesgerichtshofs (BGH) vom 5. Juli 2017 – VIII ZR 147/1614

zu Solaranlagen mit Inbetriebnahme vor dem 1. August 2014 rück-
wirkend auf Zeiträume (Verstöße) vor dem 1. Januar 2017 anzu-
wenden ?

5. Bedarf es zur „Inbetriebsetzung“ im Sinne von § 6 Abs. 3 Nr. 1
AnlRegV und zur „Inbetriebnahme“ im Sinne von § 3 Abs. 3 Satz 1
AnlRegV eines Netzanschlusses, einer Stromeinspeisung oder
einer Abnahme der „Inbetriebsetzung“ bzw. „Inbetriebnahme“
durch den Netzbetreiber ?

6. Wann beginnt und endet die Frist gemäß § 6 Abs. 3 Nr. 3
AnlRegV ?

7. Unter welchen Voraussetzungen wird im Sinne von § 6 Abs. 1
Satz 1 Nr. 5 AnlRegV „erstmalig ausschließlich Biomethan zur
Stromerzeugung“ eingesetzt, „um eine Zahlung nach dem [EEG]
in Anspruch zu nehmen“ ?

Die bei der Clearingstelle während der Stellungnahmefrist gemäß § 2 Abs. 4 Satz 13
VerfO akkreditierten Interessengruppen und die gemäß § 2 Abs. 4 Satz 3 VerfO re-
gistrierten öffentlichen Stellen haben bis zum 11. Oktober 2017, Gelegenheit zur
schriftlichen Stellungnahme gemäß § 24 Abs. 1 VerfO erhalten. Der BDEW Bundes-
verband der Energie- und Wasserwirtschaft e. V. (BDEW), der Fachverband Biogas
13Gesetz für den Vorrang Erneuerbarer Energien (Erneuerbare-Energien-Gesetz – EEG) v. 25.10.2008

(BGBl. I S. 2074), zuletzt geändert durch Art. 5 des dritten Gesetzes zur Neuregelung energiewirt-
schaftsrechtlicher Vorschriften v. 20.12.2012 (BGBl. I S. 2730), außer Kraft gesetzt durch Art. 23
Satz 2 des Gesetzes zur grundlegenden Reform des Erneuerbare-Energien-Gesetzes und zur Än-
derung weiterer Bestimmungen des Energiewirtschaftsrechts v. 21.07.2014 (BGBl. I S. 1066), nach-
folgend bezeichnet als EEG 2012. Arbeitsausgabe der Clearingstelle abrufbar unter https://www.
clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2012/arbeitsausgabe.

14Abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3584.
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e. V. (Fachverband Biogas), der Verband der Wasserkraftwerksbetreiber Sachsen und
Sachsen-Anhalt e. V. (Wasserkraftverband) und der VfW – Die führende Interessen-
vertretung für Contracting und Energiedienstleistungen (VfW) haben fristgemäß ei-
ne Stellungnahme eingereicht.15

Die Beschlussvorlage für die vorliegende Empfehlung hat gemäß §§ 24 Abs. 5 VerfO4
i. V. m. dem Geschäftsverteilungsplan der Clearingstelle das Mitglied der Clearing-
stelle Dr. Brunner erstellt.

2 Einführung

Gegenstand dieser Empfehlung sind Anwendungsfragen zur Verringerung des5
anzulegenden Werts im EEG 2014 und EEG 2017 für Strom aus EEG-Anlagen bei
fehlender Meldung der Anlagen an die BNetzA sowie einzelne Anwendungsfragen
zu § 6 AnlRegV. Ebenfalls behandelt werden die Anwendbarkeit der Übergangsbe-
stimmungen in § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 sowie § 100 Abs. 2 Satz 2 EEG 2017 auf An-
lagen mit Inbetriebnahme vor dem 1. Januar 2017 oder vor dem 1. August 2014. Die
Clearingstelle weist darauf hin, dass für eine Verringerung des anzulegenden Werts
um 20 % bei fehlenden Registrierung der Anlage in das Anlagenregister sämtliche
Voraussetzungen des § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 und § 52 Abs. 3 Nr. 1 EEG 201716 er-
füllt sein müssen.

Die Empfehlung klärt jedoch nicht Fragen zur Auslegung des § 52 Abs. 3 Nr. 16
EEG 2017.17

Zur Novellierung des EEG 2014 und zur Einführung des Anlagenregisters verweist7
die Kammer ferner auf die einleitenden Ausführungen in der Empfehlung 2016/3218.

15Alle Stellungnahmen sind abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37.
Weitere eingegangene Stellungnahmen zu der dritten Verfahrensfrage dieses Empfehlungsver-
fahrens bzw. zu der achten Verfahrensfrage in dem Empfehlungsverfahren 2016/32 sind unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2016/32 abrufbar.

16Clearingstelle, Hinweis v. 09.05.2018 – 2018/4, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/hinwv/2018/4 zu § 52 Abs. 3 Nr. 1 EEG 2017.

17Mit der Auslegung von § 52 Abs. 3 Nr. 1 EEG 2017 befasst sich der Hinweis 2018/4 der Clearing-
stelle, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/hinwv/2018/4.

18Clearingstelle, Empfehlung v. 31.08.2017 – 2016/32, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/empfv/2016/32, Rn. 7 f.
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Verringerung des Zahlungsanspruchs (anzulegender Wert) Die Regelung zur8
Verringerung des anzulegenden Werts bei fehlender Meldung von Anlagen an die
BNetzA in § 25 Abs. 1 Satz 1 EEG 2014 lautet:

„Der anzulegende Wert [. . . ] verringert sich auf null,

1. solange Anlagenbetreiber die zur Registrierung der Anlage erfor-
derlichen Angaben nicht nach Maßgabe der Rechtsverordnung
nach § 93 übermittelt haben,

2. solange und soweit Anlagenbetreiber einer nach Maßgabe der
Rechtsverordnung nach § 93 registrierten Anlage eine Erhöhung
der installierten Leistung der Anlage nicht nach Maßgabe der
Rechtsverordnung nach § 93 übermittelt haben.“19

§ 52 Abs. 3 Nr. 1 und Nr. 2 EEG 2017 sieht demgegenüber eine Verringerung um nur9
20 % vor.

Begriffsverständnis Zur Abgrenzung von Anlagen i. S. d. § 25 Abs. 1 Satz 1 Nr. 110
und Nr. 2 EEG 2014 zum einen und i. S. d. § 52 Abs. 3 Nr. 1 sowie § 100 Abs. 1 Satz 5
bis 7, Abs. 2 Satz 2 EEG 2017 zum anderen werden in dieser Empfehlung die nach-
folgenden Begriffe wie folgt verstanden:

• Altanlagen sind Anlagen im Sinne des EEG, die vor dem 1. August 2014 in
Betrieb genommen worden sind.

• Bestandsanlagen sind Anlagen im Sinne des EEG, die nach dem 31. Juli 2014
und vor dem 1. Januar 2017 in Betrieb genommen worden sind.

• Neuanlagen sind Anlagen im Sinne des EEG, die nach dem 31. Dezember
2016 in Betrieb genommen worden sind.

Wenn in den einzelnen Erwägungen der Empfehlung nicht zwischen Alt-, Bestands-11
und Neuanlagen unterschieden wird, so gelten die Ausführungen für alle Anlagen.
19Auslassung nicht im Original.
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3 Installierte Leistung und Redundanz-BHKW (Fra-
ge 1)

Zusammenfassung Die „installierte Leistung“ einer Anlage im Sinne des EEG12
und der AnlRegV ist die elektrische Wirkleistung der Anlage (s. Rn. 20 ff.). Eine Ver-
änderung an dieser installierten Leistung können Registrierungs- und Meldepflich-
ten nach dem EEG und der AnlRegV sowie MaStrV auslösen.

Ein Redundanz-BHKW, das nur für den Notbetrieb eingerichtet ist (s. Rn. 33 ff.),13
zählt jedoch nicht zur installierten Leistung einer Anlage, weil es nach seinem be-
stimmungsgemäßen Betrieb nicht zur dauerhaften Stromerzeugung eingesetzt wird.
Dem Redundanz-BHKW ist keine maximale Dauerleistung im Sinne des technischen
Potenzials der Anlage zuzuordnen, da es nicht für den Dauerbetrieb bestimmt ist.20

Wird daher bspw. nach dem 31. Juli 2014 zu einer vorhandenen Anlage ein14
Redundanz-BHKW „zugebaut“, erhöht sich dadurch die installierte Leistung der
Anlage nicht. Dies gilt, wenn das Redundanz-BHKW tatsächlich nur für den
Notbetrieb eingerichtet ist (Frage 1a, dazu Rn. 36 ff.); unschädlich ist, wenn es
unbeabsichtigt kurzfristig im Parallelbetrieb gelaufen ist (Frage 1b, dazu Rn. 45).

Der Zubau eines solchen Redundanz-BHKW führt mithin weder zu einer Registrie-15
rungspflicht nach § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 AnlRegV für Altanlagen21 noch zu einer
Meldepflicht nach § 5 i. V. m. § 3 Abs. 2 AnlRegV für bereits registrierte Anlagen.

Wird der Zubau nicht in das Anlagenregister gemeldet, führt dies nicht zur Verrin-16
gerung des Zahlungsanspruchs.22

Änderungen durch die MaStrV hinsichtlich der Registrierungspflicht Die17
Registrierungspflicht ist nach der MaStrV jedoch anders zu beurteilen. Im Markt-
stammdatenregister sind sowohl die Anlage, die installierte Leistung der Anlage
als auch die einzelnen „Einheiten“ der Anlage zu registrieren. Unter „Einheit“ ist
20BDEW, Stellungnahme S. 3 f.; Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 5; Wasserkraftver-

band, Stellungnahme S. 2; VfW, Stellungnahme S. 3 f.; Hennig/von Bredow/Valentin, in:
Frenz/Müggenborg/Cosack/Eckardt (Hrsg.), EEG-Kommentar, 4. Aufl. 2015, § 5 EEG 2014
Rn. 167; andere Ansicht hingegen von Bredow/Hennig, in: Frenz/Müggenborg/Cosack/Eckardt
(Hrsg.), EEG-Kommentar, 4. Aufl. 2015, § 101 EEG 2014 Rn. 20.

21Altanlagen im Sinne dieser Empfehlung sind Anlagen mit Inbetriebnahme vor dem 01.08.2014, vgl.
zu den Begriffsbestimmungen Rn. 10.

22Vgl. dazu Clearingstelle, Empfehlung v. 31.08.2017 – 2016/32, abrufbar unter
https:www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2016/32.
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z. B. bei Biogasanlagen der einzelne Generator zu verstehen. Weil nach der MaStrV
jede Einheit zu registrieren ist, unterliegt damit auch ein Redundanz-BHKW einer
eigenen Registrierungspflicht. Anders als im Anlagenregister kann im Markt-
stammdatenregister nicht nur ein Leistungswert (installierte Leistung der Anlage)
eingetragen werden, sondern zusätzlich die Leistung der einzelnen Einheiten. Die
installierte Leistung der Anlage muss dabei nicht der Summe der Leistung der zur
EEG-Anlage gehörenden Einheiten entsprechen, weil ein Redundanz-BHKW nicht
bei der installierten Leistung der Anlage zu berücksichtigen ist. Im Marktstammda-
tenregister wäre demnach ein zugebautes Redundanz-BHKW einzutragen, ohne dass
sich die installierte Leistung der Biomasseanlage erhöht. Umgekehrt ist nach der
MaStrV beim Rückbau des Redundanz-BHKW dessen Stilllegung zu registrieren,
ohne dass sich die installierte Leistung der Biomassanlage hierdurch reduziert.

Beispiel Die Fragen 1a) und b) sind dahingehend zu verstehen, dass bspw. nach18
dem 31. Juli 2014 ein Redundanz-BHKW zu einer vorhandenen Anlage „zugebaut“
wird. Fraglich ist, ob sich dadurch die installierte Leistung der Anlage erhöht und
dies zu einer Registrierungspflicht für Altanlagen23 nach § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 füh-
ren könnte mit der Folge, dass eine fehlende Meldung an das Anlagenregister zu
einer Verringerung des Zahlungsanspruchs führen könnte.24

Zur Veranschaulichung soll folgendes Schaubild beispielhaft dienen:19
23Altanlagen im Sinne der Empfehlung sind Anlagen mit Inbetriebnahme vor dem 1. August 2014,

vgl. zu den Begriffsbestimmungen Rn. 10.
24Vgl. dazu Clearingstelle, Empfehlung v. 31.08.2017 – 2016/32, abrufbar unter

https:www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2016/32.
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01.08.2014:
- AnlRegV
- EEG 2014

30.09.2014: Zubau Redundanz-BHKWIBN vor dem 
01.08.2014: 
- bestehendes 
BHKW

Registrierungspfiiht naih § 6 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 1 AnlRegV? 
Antwort: Nein, da keine Erhöhung der 
installierten Leistung

Folge: keine Verringerung des anzulegenden 
Wertes 

Zu Frage 1: Redundanz-BHKW (Zubau zum bestehenden BHKW)

3.1 Die installierte Leistung

Für die Beantwortung der Frage, ob die vorgehaltene Redundanz zur „installierten20
Leistung“ der Anlage zählt, kommt es auf die im EEG enthaltene Begriffsbestim-
mung zur „installierten Leistung“ an. Denn die AnlRegV enthält keinen eigenständi-
gen Begriff der installierten Leistung. Darüber hinaus ist eine einheitliche Auslegung
im Sinne des EEG sowie der AnlRegV geboten.25

Die installierte Leistung ist gemäß der Legaldefinition in § 3 Nr. 31 EEG 201726 „die21
elektrische Wirkleistung, die eine Anlage bei bestimmungsgemäßem Betrieb ohne
zeitliche Einschränkungen unbeschadet kurzfristiger geringfügiger Abweichungen
technisch erbringen kann“. Diese stimmt in der Regel mit der auf dem Typenschild
des Generators oder einer Herstellerbescheinigung ausgewiesenen Leistung über-
25Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 5.
26Die Formulierungen der Begriffsbestimmung der installierten Leistung sind im EEG 2014 wort-

gleich und jedenfalls mit denen im EEG 2012 sowie EEG 2009 inhaltsgleich.
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ein.27 Die installierte Leistung für Anlagen kann insbesondere einer Bescheinigung
des Herstellers oder einem vergleichbaren sonstigen Nachweis entnommen werden
und entspricht in der Regel der vom Hersteller des Generators bescheinigten Nenn-
leistung des Generators.28 Dabei ist die installierte Leistung im Sinne des EEG eine
technische Größe, welche in der Regel konstant ist.29

Die von der „installierten Leistung“ zu unterscheidende „Einspeiseleistung“ bzw.22
„Wirkleistungseinspeisung“ spiegelt dagegen die tatsächlich erzeugte Leistung wider.
Diese ist im Regelfall (deutlich) geringer als die Nennleistung der Anlage.30

Darüber hinaus ist die „installierte Leistung“ abzugrenzen von der Bemessungs-23
leistung, die ein von der „installierten Leistung“ abweichender Leistungsbegriff
für Wasserkraft-, Deponiegas-, Klärgas-, Grubengas-, Geothermie- und Biomasse-/
-gasanlagen ist. Änderungen hinsichtlich der Bemessungsleistung einer Anlage
sind nicht von den Registrierungspflichten nach dem EEG 2014 oder EEG 2017
i. V. m. AnlRegV oder MaStrV erfasst.31 Die Bemessungsleistung ist gemäß § 3
Nr. 6 EEG 2017 „der Quotient aus der Summe der in dem jeweiligen Kalenderjahr
erzeugten Kilowattstunden und der Summe der vollen Zeitstunden des jeweili-
gen Kalenderjahres abzüglich der vollen Stunden vor der erstmaligen Erzeugung
von Strom aus erneuerbaren Energien oder aus Grubengas durch eine Anlage
und nach endgültiger Stilllegung dieser Anlage“.32 Sie stellt die durchschnittliche
Jahresleistung dar (elektrische Jahresdurchschnittsleistung).

3.1.1 Wasserkraft

Bei Wasserkraftanlagen ergibt sich die installierte Leistung aus der elektrischen Wirk-24
leistung sowie dem Gesamtwirkungsgrad der Wasserkraftanlage.33

27Begründung im Entwurf AnlRegV v. 14.07.2014, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/eeg2014/urfassung/material, S. 41 zu § 3 Abs. 2 Nr. 5 AnlRegV.

28Vgl. BT-Drs. 15/2327, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2004/material,
S. 22 zu § 3 Abs. 5 EEG 2004 (Leistungsbegriff ); BT-Drs. 16/8148, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2009/material, S. 40 zu § 3 Nr. 6 EEG 2009.

29Clearingstelle, Votum v. 29.06.2016 – 2016/44, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/votv/2016/44, Leitsätze.

30Clearingstelle, Hinweis v. 18.08.2014, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/hinwv/2013/13, Leitsatz 1, Rn. 10, 12 und 20 ff.

31VfW, Stellungnahme S. 4.
32Das EEG 2004 und das EEG 2009 stellten demgegenüber auf die abgenommenen Strommengen ab.
33Clearingstelle, Votum v. 29.06.2016 – 2016/44, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/votv/2016/44, Leitsätze; Wasserkraftverband, Stellungnahme S. 1.

Die Clearingstelle EEG|KWKG ist nichtselbständiger Geschäftsbereich der RELAW GmbH – Gesellschaft für angewandtes
Recht der Erneuerbaren Energien, GF: Agnès Reinsberg. Unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37
können Sie dieses Dokument herunterladen. Für die Vollständigkeit und Richtigkeit der dargestellten Informationen kann
keine Haftung übernommen werden.

15

https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/urfassung/material
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/urfassung/material
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2004/material
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2009/material
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/votv/2016/44
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/votv/2016/44
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/hinwv/2013/13
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/hinwv/2013/13
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/votv/2016/44
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/votv/2016/44
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37


Die installierte Leistung ist daher nicht gleichzusetzen mit dem „Leistungsvermö-25
gen“ der Wasserkraftanlage.34 Das Leistungsvermögen kann auch ohne Erhöhung
der installierten Leistung, z. B. ohne Leistungserhöhung des Generators, gesteigert
werden.35

Zu unterscheiden ist hinsichtlich der Meldepflicht und auch der Rechtsfolgen zum26
einen zwischen bereits „registrierten“ Wasserkraftanlagen und noch nicht registrier-
ten Wasserkraftanlagen sowie zum anderen zwischen der Erhöhung der installierten
Leistung und der Erhöhung des Leistungsvermögens.

Handelt es sich bei der Wasserkraftanlage um eine Altanlage und wird nach dem27
31. Juli 2014 deren installierte Leistung verändert (verringert oder erhöht), so haben
Anlagenbetreiberinnen bzw. -betreiber ihre Altanlagen erstmalig zu registrieren (§ 6
Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 AnlRegV). Gleiches gilt bei Altanlagen, die bereits vor dem 1. Ja-
nuar 2009 in Betrieb genommen worden sind und bei denen nach dem 31. Juli 2014
bis zum 31. Dezember 2016 das Leistungsvermögen um mindestens 10 % im Sin-
ne von § 40 Abs. 2 Satz 2 EEG 2014 erhöht worden ist oder bei jedweder Erhöhung
nach § 40 Abs. 2 Satz 1 EEG 2014 (§ 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 AnlRegV).36 Verstoßen An-
lagenbetreiberinnen bzw. -betreiber gegen ihre erstmalige Registrierungspflicht, so
verringert sich der anzulegende Wert.37 Ab dem 1. Januar 2017 führen nach neuer
Rechtslage zwar Ertüchtigungen mit einer Steigerung des Leistungsvermögens im
Sinne von § 40 Abs. 2 EEG 2014 nicht mehr zu einer Registrierungspflicht, weil § 6
Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 AnlRegV mit dem EEG 2017 aufgehoben worden ist. Zu beach-
ten ist jedoch, dass bei einer Änderung der installierten Leistung die Registrierungs-
pflicht nach § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 AnlRegV nach wie vor anwendbar ist.

Außerdem gelten die nach § 40 Abs. 2 EEG 2017 ertüchtigten Wasserkraftanlagen als28
neu in Betrieb genommen. Dies führt dann seinerseits zu einer Registrierungspflicht.
34Clearingstelle, Votum v. 29.11.2016 – 2016/44, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/votv/2016/44, Rn. 73; Clearingstelle, Hinweis v. 22.03.2013 – 2012/24, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/hinwv/2012/24, Rn. 8 ff. zur Erhöhung der installierten
Leistung und Rn. 14 ff. zur Erhöhung des Leistungsvermögens; Clearingstelle, Votum v. 04.10.2016
– 2016/35, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/votv/2016/35.

35So auch Wolfshohl, in: Frenz (Hrsg.), EEG II Anlagen und Verordnungen, 1. Aufl. 2016, § 6
AnlRegV Rn. 7.

36Die Registrierungspflicht bei Ertüchtigungen von Altanlagen gilt nur bis zum 31.12.2016, da mit
dem EEG 2017 § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 AnlRegV aufgehoben wurde.

37Clearingstelle, Empfehlung v. 31.08.2017 – 2016/32, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/empfv/2016/32, Leitsatz 1. Entweder verringert sich der anzulegende Wert nach § 25
Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 i. V. m. § 100 Abs. 1 EEG 2014 oder nach § 52 Abs. 3 Nr. 1 i. V. m. § 100 Abs. 2
Satz 2, Abs. 1 Satz 5 EEG 2017. In welcher Höhe sich der anzulegende Wert verringert, ist im kon-
kreten Einzelfall zu prüfen.
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Sind die Wasserkraftanlagen bereits registriert, so kann sich im Nachhinein eine er-29
neute Meldepflicht ergeben. Allerdings führt ein Meldeverstoß bei meldepflichtigen
Änderungen nach der AnlRegV oder MaStrV nur dann zur Verringerung des anzu-
legenden Werts, wenn die installierte Leistung erhöht wird.

Sofern mit dem Erfüllen ökologischer Anforderungen der Ausbaudurchfluss tatsäch-30
lich verringert wird (z. B. durch eine Mindestwasserabgabe oder Dotation von Fisch-
wechselanlagen), kann sich dies als eine Verringerung des Leistungsvermögens dar-
stellen.38 Dies ist keine Verringerung der installierten Leistung und darüber hinaus
nicht meldepflichtig.

3.1.2 Solaranlagen

Hinsichtlich der Bestimmung der installierten Leistung von Solaranlagen nach § 331
Nr. 1, § 100 Abs. 1 Satz 1 i. V. m. Abs. 2 Satz 2 EEG 2017 verweist die Kammer er-
gänzend auf die Empfehlung 2011/239 und den Hinweis 2013/1340. Die installierte
Leistung bei Solaranlagen ist die DC-Leistung des einzelnen Solarmoduls in Wp und
kann i. d. R. den Herstellerunterlagen entnommen werden.

3.1.3 Biogas- und Windenergieanlagen

Hinsichtlich der Ermittlung der installierten Leistung bei Biogas- und Windenergie-32
anlagen ergeben sich keine Besonderheiten gegenüber dem unter Rn. 20 ff. Darge-
stellten.

3.2 Begriff: Redundanz-BHKW

Ein Redundanz-BHKW im Sinne dieser Empfehlung ist ein nur für den Notbetrieb33
eingerichtetes BHKW. Ein Redundanz-BHKW wird damit während des Ausfalls des
vorhandenen BHKW betrieben,41 um eine längere Ausfallzeit und einen zusätzlichen
Fremdstrombedarf sowie Wärmebezug bzw. Ausfall von Wärmelieferungen zu ver-
38Die Clearingstelle bietet Anlagenbetreiberinnen bzw. -betreibern und Netzbetreibern diesbezüglich

eine einzelfallbezogene Klärung an.
39Clearingstelle, Empfehlung v. 29.09.2011 – 2011/2/1, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/empfv/2011/2, Leitsatz 2.
40Clearingstelle, Hinweis v. 18.08.2014, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/hinwv/2013/13, Leitsatz 1, Rn. 10, 12 und 20 ff.
41So auch Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 5.
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meiden oder zu reduzieren. Das Redundanz-BHKW wird bei einem störungsfreien
Betrieb des vorhandenen BHKW im Normalfall nicht benötigt.

Dieses Redundanz-BHKW ist zu unterscheiden von einem zusätzlichen BHKW, das34
im Rahmen der Flexibilitätsprämie u. a. nach § 33i EEG 2012, § 52 EEG 2014 oder
§ 50 EEG 2017 als zusätzliche BHKW-Kapazität in Betrieb genommen und betrieben
werden soll.42 Soll die Leistung eines BHKW bzw. des vermeintlichen „Redundanz-
BHKW“ für die Ermittlung des Flexibilitätszuschlags oder der Flexibilitätsprämie
zugrundegelegt werden, so handelt es sich nicht um ein „Redundanz-BHKW“ im
Sinne dieser Empfehlung.43 Soll daher ein BHKW mit seiner Leistung zum Betrieb
der flexiblen (Gesamt-)Anlage zählen, so ist diese Leistung im Sinne der Flexibili-
tät zum bestimmungsgemäßen Betrieb der Anlage für die installierte Leistung der
(Gesamt-)Anlage zu berücksichtigen.44 Dies gilt unabhängig von der tatsächlichen
Fahrweise der Anlage.45 Ebensowenig handelt es sich um ein Redundanz-BHKW im
Sinne dieser Empfehlung, wenn das BHKW zur Abdeckung von Spitzenverbräuchen
eingesetzt wird, so dass es dauerhaft für den (Spitzen-)Betrieb der Anlage vorgesehen
ist (s. Rn. 46 f.).46 Dies kann sich u. a. aus dem gegenüber dem Netzbetreiber mitge-
teilten Anlagenbetrieb (Fahrweise) ergeben.

Unter welchen Umständen ein BHKW als ein Redundanz-BHKW angesehen werden35
kann und nicht für die Ermittlung der installierten Leistung der Anlage zu berück-
sichtigen ist, bedarf in Zweifelsfällen der Einzelfallprüfung.

3.3 Redundanz-BHKW im Notbetrieb

Keine Veränderung der installierten Leistung Die installierte Leistung der An-36
lage wird durch den Zubau eines Redundanz-BHKW nicht erhöht.47

Zwar dient auch ein Redundanz-BHKW im Notbetrieb der Stromerzeugung und37
es erzeugt auch selbst Strom im Bedarfsfall, jedoch soll es nach seiner Funktion
42VfW, Stellungnahme S. 3 und 4.
43BDEW, Stellungnahme S. 4; VfW, Stellungnahme S. 4.
44BDEW, Stellungnahme S. 4; von Bredow/Hennig, in: Frenz/Müggenborg/Cosack/Ekardt

(Hrsg.), EEG-Kommentar, 4. Aufl. 2015, § 101 Rn. 20; Hennig/von Bredow/Valentin, in:
Frenz/Müggenborg/Cosack/Ekardt (Hrsg.), EEG-Kommentar, 4. Aufl. 2015, § 5 Nr. 22 Rn. 167.

45BDEW, Stellungnahme S. 4.
46BDEW, Stellungnahme S. 3.
47Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 5; Wasserkraftverband, Stellungnahme S. 2; BDEW, Stellung-

nahme, S. 3; im Ergebnis ähnlich VfW, Stellungnahme S. 5, die zwar eine Meldepflicht bejahen,
jedoch eine Verringerung des anzulegenden Werts verneinen.
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nie gleichzeitig mit dem „Haupt-BHKW“ Strom erzeugen, sondern lediglich das
Haupt-BHKW „ersetzen“, falls und solange dieses ausfällt. Das Redundanz-BHKW
zählt somit nicht zur „elektrischen Wirkleistung“ der Anlage im Sinne der Legalde-
finition der „installierten Leistung“ in § 3 Nr. 31 EEG 2017, weil es bestimmungs-
gemäß nicht ohne zeitliche Einschränkungen Strom erzeugen soll.48 Solange das
Redundanz-BHKW nicht dauerhaft zur Stromerzeugung eingesetzt werden soll und
wird, zählt es nicht zur installierten Leistung der Anlage.49

Die „technische Betriebsbereitschaft“ und der „bestimmungsgemäße Betrieb“ ver-38
langen einen auf Dauer angelegten Einsatz bzw. Betrieb der Anlage zur Stromerzeu-
gung. Dies ergibt sich auch aus der Formulierung „ohne zeitliche Einschränkungen“
in der Begriffsbestimmung der installierten Leistung.

Dieses Ergebnis bestätigen auch die gesetzgeberischen Erwägungen zum Begriff der39
„Leistung“ in § 3 Abs. 5 EEG 2004 im Gesetzesentwurf der Bundesregierung zum
EEG 200450:

„Unberücksichtigt bei der Bestimmung der Leistung einer Anlage blei-
ben nur zur Reserve genutzte Anlagen im Sinne von Absatz 3 Satz 1
und solche Anlagenteile, die ausschließlich dazu bestimmt sind, die Re-
gelfähigkeit der Anlage zu erhöhen. Reservenutzung ist dann anzuneh-
men, wenn Anlagenteile nicht für einen dauerhaften oder regelmä-
ßigen Betrieb genutzt werden, sondern nur in technisch bedingten
Momenten eingesetzt werden, etwa während Revisionsphasen.“51

In ähnlicher Weise sind die Ausführungen zum Begriff der Leistung in der Begrün-40
dung des Gesetzentwurfs der Bundesregierung zum EEG 2009 und EEG 2012 ge-
fasst:
48Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 5 f.; VfW, Stellungnahme S. 3; BDEW, Stellungnahme S. 3;

Wasserkraftverband, Stellungnahme S. 3; Oschmann, in: Altrock/Oschmann/Theobald (Hrsg.),
EEG-Kommentar, 4. Aufl. 2013, § 3 Nr. 6 Rn. 134.

49BDEW, Stellungnahme S. 3.
50Gesetz für den Vorrang Erneuerbarer Energien (Erneuerbare-Energien-Gesetz – EEG), verkündet

als Art. 1 des Gesetzes zur Neuregelung des Rechts der Erneuerbaren Energien im Strombereich
v. 21.07.2004 (BGBl. I S. 1918), zuletzt geändert durch Art. 1 des Ersten Gesetzes zur Änderung
des Erneuerbare-Energien-Gesetzes v. 07.11.2006 (BGBl. I S. 2550), außer Kraft gesetzt durch Art. 7
Satz 2 des Gesetzes zur Neuregelung des Rechts der Erneuerbaren Energien im Strombereich und
zur Änderung damit zusammenhängender Vorschriften v. 25.10.2008 (BGBl. I S. 2074), nachfolgend
bezeichnet als EEG 2004.

51BT-Drs. 15/2327, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2004/material, S. 22 f.
Hervorhebungen nicht im Original.
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„Unberücksichtigt bei der Bestimmung der Leistung einer Anlage
bleiben nur zur Reserve genutzte Anlagen. Reservenutzung ist dann
anzunehmen, wenn Anlagenteile nicht für einen dauerhaften oder
regelmäßigen Betrieb genutzt werden, sondern nur in technisch be-
dingten Momenten alternativ zu der unter normalen Umständen
genutzten Stromerzeugungseinheit eingesetzt werden, etwa während
Revisionsphasen.“52

Weil die nachfolgenden EEG-Fassungen eine inhaltsgleiche Begriffsbestimmung der41
installierten Leistung enthalten, gelten die in den o. g. Begründungen (Rn. 39 f.) ge-
nannten Maßstäbe fort.53

Da ein Redundanz-BHKW funktional nicht auf die dauerhafte Stromerzeugung aus-42
gerichtet ist, scheidet eine Erhöhung der installierten Leistung durch den Zubau
eines Redundanz-BHKW für den Notbetrieb aus. Eine Registrierungspflicht wird
durch diesen Zubau nicht begründet. Die Förderung ist bei Nichtmeldung nicht zu
reduzieren; § 25 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und Nr. 2 EEG 2014/§ 52 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 2
bzw. Abs. 3 Nr. 1 und Nr. 2 EEG 2017 sind nicht anwendbar.54

Dies gilt auch, wenn das Redundanz-BHKW im Testbetrieb läuft. Denn ein regelmä-43
ßiger Testbetrieb ist aus Gründen der notwendigen Sorgfalt technisch erforderlich,
um die mögliche Betriebsbereitschaft des Redundanz-BHKW für den Notbetrieb
aufrecht zu erhalten. Dieser muss verhältnismäßig und unvermeidbar sein, um si-
cherzustellen, dass ein Redundanz-BHKW im Bedarfsfall (Notbetrieb) bereitsteht.

Nachweis Dass das Redundanz-BHKW nur für den Notbetrieb eingesetzt wird, ist44
von Anlagenbetreiberinnen bzw. -betreibern zu dokumentieren und nachzuweisen.
Der Nachweis kann z. B. durch Vorlage von Schaltplänen erfolgen. Das Redundanz-
BHKW wird nur dann zugeschaltet, wenn sich die Stromerzeugung im vorhande-
nen BHKW unter den in der Schalteinrichtung vorgesehenen Toleranzwert absenkt.
52So bereits BT-Drs. 16/8148, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/eeg2009/material, S. 40 zu § 3 Nr. 6 EEG 2009 und wiederholend BT-Drs. 17/6071,
abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2012/urfassung/material, S. 61.

53So auch Hennig/von Bredow/Valentin, in: Frenz/Müggenborg/Cosack/Ekardt (Hrsg.), EEG-
Kommentar, 4. Aufl. 2015, § 5 Nr. 22 Rn. 159: „Eine Änderung der Rechtslage sollte ausweislich
der Regierungsbegründung zum EEG 2012 nicht erwirkt werden.[Fn 148: Vgl. BT-Drs. 17/6071,
S. 61 und wortgleich bereits BT-Drs. 16/8148, S. 40.] Die Regierungsbegründung zum EEG 2012 ist
aufgrund des identischen Wortlautes der Definition von installierter Leistung auf die Definition in
§ 5 Nr. 22 vollständig übertragbar.“

54So im Ergebnis auch VfW, Stellungnahme S. 3; Wasserkraftverband, Stellungnahme S. 3.
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Auch kann der Nachweis geführt werden, indem die durchschnittliche Bemesssungs-
leistung herangezogen wird. Verändert sich diese nach dem Zubau des Redundanz-
BHKW nicht wesentlich, so lässt dies den Rückschluss zu, dass das Redundanz-
BHKW nicht zur Erhöhung der installierten Leistung der Anlage führt.

3.4 Redundanz-BHKW im unbeabsichtigten kurzfristigen Paral-
lelbetrieb

Auch ein Redundanz-BHKW, das unbeabsichtigt kurzfristig Strom im Parallelbe-45
trieb zum vorhandenen BHKW einspeist, führt nicht zu einer Erhöhung der instal-
lierten Leistung der Anlage.55 Es gilt das oben Dargestellte entsprechend (Rn. 12, 20
und 36 ff.).

3.5 Spitzenlast-BHKW

Ein BHKW kann derart eingesetzt werden, dass es die Grundlast aber auch die Spit-46
zenlast abdeckt. Ein Spitzenlast-BHKW ähnelt in seinem Einsatz dem Flex-BHKW
und zählt zur installierten Leistung der Anlage und ist daher nicht als Redundanz-
BHKW anzusehen. Das Spitzenlast-BHKW ist erforderlich, um bei besonders hoher
Last den benötigten Strombedarf abzudecken und zusätzlich Strom zu dem vom
bestehenden BHKW erzeugten Strom zu erzeugen. Hierbei kommt es nicht darauf
an, wie oft das Spitzenlast-BHKW zur Deckung der Spitzenlast eingesetzt wird, ins-
besondere wenn der Lastgang geringer oder höher ausfällt als der prognostizierte
Lastgang. Im Unterschied zum Redundanz-BHKW tritt das Spitzenlast-BHKW zu-
sätzlich neben das bestehende BHKW in einen beabsichtigten Parallelbetrieb.

Danach soll das Spitzenlast-BHKW bestimmungsgemäß insoweit bezogen auf die47
Bedarfsspitzen ohne zeitliche Einschränkungen betrieben werden. Ein Spitzenlast-
BHKW wird daher nicht lediglich zur Reserve, d. h. alternativ zum eigentlichen
BHKW, sondern zusätzlich genutzt und zählt zur potenziell nutzbaren Leistung
einer Anlage. Schließlich soll das Spitzenlast-BHKW dauerhaft oder jedenfalls regel-
mäßig zur Deckung der Spitzenlast eingesetzt werden.

Wird zu einer Anlage ein solches Spitzenlast-BHKW hinzugebaut oder ein48
Redundanz-BHKW in ein solches Spitzenlast-BHKW umgewidmet, wird damit die
55Wasserkraftverband, Stellungnahme S. 2 f.; Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 6; BDEW, Stellung-

nahme S. 3; Altrock, in: Altrock/Oschmann/Theobald (Hrsg.), EEG-Kommentar, 4. Aufl. 2013, § 3
Nr. 6 Rn. 134; differenzierend VfW, Stellungnahme S. 3 f., der eine Registrierungspflicht dann be-
jaht, wenn der Strom aus dem Redundanz-BHKW gesetzlich gefördert worden ist.
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installierte Leistung der Anlage erhöht. Dies löst eine Meldepflicht nach § 6 Abs. 1
Satz 1 Nr. 1 AnlRegV aus. Wird die Anlage nicht registriert oder die Erhöhung
nicht registriert, verringert sich der anzulegende Wert.

4 Abbau des Redundanz-BHKW und Registrierungs-
pflicht (Frage 2)

01.08.2014:
- AnlRegV
- EEG 2014

30.09.2014: Abbau Redundanz-BHKWIBN vor dem 
01.08.2014: 
- bestehendes 
BHKW
- Redundanz-
BHKW Registrierungspficht nach § 6 Abs. 1 Satz 

1 Nr. 1 AnlRegV? 
Antwort: Nein, da keine Verringerung der 
installierten Leistung

Folge: keine Verringerung des anzulegenden 
Wertes

Zu Frage 2: Redundanz-BHKW (Abbau)

Entsprechend führt auch der Abbau eines Redundanz-BHKW nicht dazu, dass die49
installierte Leistung der Anlage verändert – hier konkret verringert – wird (vgl. dazu
Ergebnis von Frage 1 in Rn. 12 ff.).

Denn die installierte Leistung der Anlage bleibt gleich.56 Es liegt kein registrierungs-50
pflichtiges Ereignis i. S. v. § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 AnlRegV bei Altanlagen bzw. keine
56BDEW, Stellungnahme S. 4; a. A. VfW, Stellungnahme S. 5.
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meldepflichtige Änderung bei registrierten Anlagen im Sinne von § 5 AnlRegV vor.
Der anzulegende Wert verringert sich nicht.57

5 Gemeldete Anlagen nach § 33i Abs. 1 Nr. 3 EEG 2012
(Frage 3)

Nach § 33i Abs. 1 Nr. 3 EEG 2012 bei der BNetzA gemeldete Biogasanlagen gelten51
nicht als „bereits registriert“ nach der AnlRegV im Sinne von § 25 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2
EEG 2014 oder entsprechender Vorschriften der nachfolgenden EEG-Fassung (§ 52
Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 oder § 52 Abs. 3 Nr. 2 EEG 2017).58

Erhöhen oder verringern Anlagenbetreiberinnen bzw. -betreiber von nach § 33i52
Abs. 1 Nr. 3 EEG 2012 gemeldeten Alt-Biogasanlagen nach dem 31. Juli 2014 die
installierte Leistung dieser Anlagen, haben sie diese erstmalig nach dem EEG
i. V. m. der AnlRegV zu registrieren.59 Werden sie nicht registriert, verringert sich
der anzulegende Wert für den eingespeisten Strom, unabhängig davon, ob die
installierte Leistung erhöht oder verringert wird.

Wurden Änderungen an diesen Altanlagen aber vor dem 1. August 2014 vorgenom-53
men, greift die Registrierungspflicht nicht und der Zahlungsanspruch wird nicht
verringert.60

57Wasserkraftverband, Stellungnahme S. 3; Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 6; BDEW, Stellung-
nahme S. 4.

58BNetzA, Stellungnahme zum Empfehlungsverfahren 2016/32 S. 2 f.; BDEW, Stellungnahme S. 5 f
und Stellungnahme zum Empfehlungsverfahren 2016/32 S. 19 f.; GEODE, Stellungnahme zum
Empfehlungsverfahren 2016/32 S. 7; a. A. Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 7; VKU, Stellung-
nahme zum Empfehlungsverfahren 2016/32 S. 5, alle abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/empfv/2016/32.

59Clearingstelle, Empfehlung v. 31.08.2017 – 2016/32, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/empfv/2016/32, Leitsätze 1 und 2, Rn. 12 ff.; VKU, Stellungnahme S. 5; BDEW, Stellung-
nahme S. 5 f.

60Vgl. bereits Clearingstelle, Empfehlung v. 31.08.2017 – 2016/32, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2016/32, Leitsatz 1 und Rn. 38 f.
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01.08.2014:
- AnlRegV
- EEG 2014

30.09.2014: Abbau Flex-BHKW oder Zubau 
eines weiteren BHKW zu der bestehenden 
Anlage

IBN vor dem 
01.08.2014: 
- bestehendes 
BHKW
- Flex-BHKW
- Flexprämie nach 
EEG 2012

Registrierungspficht nach § 6 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 1 AnlRegV? 
Antwort: Ja, da Veränderung der 
installierten Leistung

Folge: bei erstmaliger Meldepficht nach der 
AnlRegV und fehlender Meldung verringert 
sich der gesetzliche Zahlungsanspruch 
(anzulegender Wert) 

Zu Frage 3: Nach § 33i Abs. 1 Nr. 3 EEG 2012 gemeldete Biogasanlagen

Änderungen bis 
zum 31.07.2014 
sind nicht nach der 
AnlRegV 
meldepfichtg, 
daher keine 
Vergütungsver-
ringerung

Die Meldung nach § 33i Abs. 1 Nr. 3 EEG 2012 ersetzt nicht die Registrierung nach54
der AnlRegV, wenn einer der in § 6 Abs. 1 Satz 1 AnlRegV geregelten Fälle eintritt,
und steht dieser nicht gleich. Zwar ergibt sich dies nicht zwangsläufig aus dem Wort-
laut von § 33i Abs. 1 Nr. 3 EEG 2012 sowie § 25 Abs. 1 Satz 1 EEG 2014 i. V. m. den
Vorschriften der AnlRegV, jedoch aus der Systematik und der Ausnahmeregelung
für Solaranlagen in § 16 Abs. 1 AnlRegV.

Der Wortlaut ist nicht eindeutig. Einerseits können die Worte „gemeldet“ in § 33i55
Abs. 1 Nr. 3 EEG 2012 und „registriert“ in § 25 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 EEG 2014/§ 52
Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 EEG 2017 sowie in § 6 Abs. 1 AnlRegV gleichbedeutend sein.
Für die Zwecke des Anlagenregisters und der Vergütungsverringerung könnte daher
„gemeldet“ wie „registriert“ zu verstehen sein. Andererseits bedeutet „registrieren“
etwas in ein amtlich geführtes Verzeichnis einzutragen.61 § 33i Abs. 1 Nr. 3 Buchsta-
61DWDS, Das Wortauskunftssystem zur deutschen Sprache in Geschichte und Ge-

genwart der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften, abrufbar unter
https://www.dwds.de/wb/registrieren, zuletzt abgerufen am 16.11.2017.

Die Clearingstelle EEG|KWKG ist nichtselbständiger Geschäftsbereich der RELAW GmbH – Gesellschaft für angewandtes
Recht der Erneuerbaren Energien, GF: Agnès Reinsberg. Unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37
können Sie dieses Dokument herunterladen. Für die Vollständigkeit und Richtigkeit der dargestellten Informationen kann
keine Haftung übernommen werden.

24

https://www.dwds.de/wb/registrieren
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37


be a) EEG 2012 unterscheidet die Meldung an die BNetzA von der Meldung an das
Anlagenregister nach § 33i Abs. 1 Nr. 3 Buchstabe b) EEG 2012 („abweichend von
Buchstabe a“). Dies kann darauf hindeuten, dass die Meldung an das Anlagenregister
nicht gleichzusetzen ist mit der Meldung an die BNetzA im Sinne von § 33i Abs. 1
Nr. 3 Buchstabe a) EEG 2012.

Systematik Aus der systematischen Betrachtung der AnlRegV und des EEG ergibt56
sich, dass „registriert“ im Sinne von § 25 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 und § 6 EEG 2014 sowie
§ 52 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2, Abs. 3 Nr. 2 und § 6 EEG 2017 für die Zwecke der Regis-
terführung anders zu verstehen ist als „gemeldet“ im Sinne von § 33i Abs. 1 Nr. 3
EEG 2012.

Die Zusammenschau von § 33i Abs. 1 Nr. 3 EEG 2012 mit § 11 Abs. 1 Satz 1 und § 857
AnlRegV62 sowie der Vergleich mit der Übergangsvorschrift in § 16 Abs. 1 AnlRegV
untermauern dieses Ergebnis. Nach § 8 Abs. 1 Satz 1 AnlRegV, auf den sich § 11
Abs. 1 Satz 1 AnlRegV bezieht, hat die BNetzA das Anlagenregister um die ver-
fügbaren Daten von Anlagen zu ergänzen, die vor dem 1. August 2014 in Betrieb
genommen worden sind. § 11 Abs. 1 Satz 1 AnlRegV unterscheidet zwischen den
nach den §§ 3 bis 6 AnlRegV registrierten Anlagen und den nach § 8 Abs. 1 AnlRegV
erfassten Anlagen.63 Hieraus ergibt sich, dass „erfasst“ zwar „gemeldet“, jedoch nicht
bereits „regstriert“ bedeutet.64 Hierfür spricht ebenfalls der Vergleich mit § 16 Abs. 1
AnlRegV, der Folgendes regelt:

„Für Anlagen zur Erzeugung von Strom aus solarer Strahlungsenergie
kann die Bundesnetzagentur abweichend von § 3 Absatz 1 und § 7 die
Registrierung auf der Grundlage der zur Erfüllung der Aufgaben nach
§ 20a des Erneuerbare-Energien-Gesetzes in der am 31. Juli 2014 gelten-
den Fassung genutzten Formularvorgaben solange fortführen, bis die
technischen und organisatorischen Voraussetzungen für die Erfüllung
dieser Aufgaben im Rahmen des Anlagenregisters bestehen. Die Bundes-

62GEODE, Stellungnahme zum Empfehlungsverfahren 2016/32 S. 7, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2016/32.

63GEODE, Stellungnahme zum Empfehlungsverfahren 2016/32 S. 7, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2016/32.

64Vgl. dazu auch Begründung zum Entwurf der AnlRegV v. 14.07.2014, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/urfassung/material, S. 54 f. zu § 8 Abs. 1 AnlRegV
und S. 63 zu § 11 Abs. 1 AnlRegV.
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netzagentur macht den Tag, ab dem die Registrierung nach § 3 Absatz 1
und § 7 vorzunehmen ist, im Bundesanzeiger bekannt.“

§ 16 Abs. 1 AnlRegV enthält für Solaranlagen eine Sonderregelung, nach der Solaran-58
lagen nach wie vor an das von der BNetzA fortgeführte und betriebene Meldeportal
zu melden sind und dabei Anlagenbetreiberinnen bzw. -betreiber ihre Meldepflich-
ten auch nach der Rechtslage ab dem 1. August 2014 erfüllen.65 Eine Ausnahme gilt
für Freiflächenanlagen (FFA), die seit dem 1. März 2015 dem Anlagenregister gemel-
det werden müssen.66

Für andere Anlagen als Solaranlagen (ausgenommen FFA mit Inbetriebnahme ab59
dem 1. März 2015) sieht weder das EEG noch die AnlRegV eine ähnlich begünsti-
gende Regelung vor. Daher gelten die nach § 33i Nr. 3 EEG 2012 gemeldeten Biogas-
anlagen nicht als „registriert“ im Sinne des EEG 2014/2017 und der AnlRegV.

An das PV-Meldeportal gemeldete Solaranlagen gelten daher kraft verordnungsrecht-60
licher Bestimmung als „registriert“, solange die BNetzA im Bundesanzeiger nicht
bekannt macht, ab wann die Registrierung an das Anlagenregister vorzunehmen ist.
Aus technischen und organisatorischen Gründen waren bislang Solaranlagen (aus-
genommen FFA mit Inbetriebnahme ab dem 1. März 2015) an das PV-Meldeportal
zu melden. Aus § 16 Abs. 1 AnlRegV ergibt sich, dass die Pflicht zur Registrierung
an das Anlagenregister durch die Meldung von Solaranlagen an das PV-Meldeportal
für die Zwecke der Registrierung als erfüllt gilt und diese somit als „registriert“ im
Sinne der Sanktion gelten, weil die Meldung an das PV-Meldeportal auf dieselbe
rechtliche Stufe wie die Meldung an das Anlagenregister gestellt wird. Andernfalls
wäre es Betreiberinnen und Betreibern von Solaranlagen nicht möglich, ihre Anla-
gen melden zu können, d. h. für die Zwecke des § 25 Abs. 1 Satz 1 EEG 2014 und
§ 52 Abs. 1 und Abs. 3 EEG 2017 registrieren zu können, solange eine Meldung an
das Anlagenregister oder Marktstammdatenregister aufgrund organisatorischer und
technischer Gründe nicht möglich war oder ist, um die EEG-Förderung in Anspruch
nehmen zu können.67 Für Solaranlagen, die nach wie vor an das Meldeportal zu mel-
den sind, ändert sich nach Sinn und Zweck der Übergangsbestimmung in § 16 Abs. 1
65Vgl. Begründung im RegE v. 08.04.2014, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/eeg2014/urfassung/material, S. 61 f. zu § 16 AnlRegV; Entwurf AnlRegV v. 14.07.2014,
abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/urfassung/material, S. 4, 30, 36 f.,
S. 71 f.

66Wolfshohl, in: Frenz (Hrsg.), EEG II Anlagen und Verordnungen, 1. Aufl. 2016, § 16 AnlRegV Rn. 5.
67Vgl. auch Wolfshohl, in: Frenz (Hrsg.), EEG II Anlagen und Verordnungen, 1. Aufl. 2016, § 16

Rn. 2 ff.
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AnlRegV am Umfang der bestehenden Mitteilungspflichten somit vorerst nichts.68

Erst nach Errichtung und Bekanntgabe durch die BNetzA gelten auch im Bereich
der Solaranlagen „die im Vergleich zum status quo umfangreicheren Meldepflichten
nach der Verordnung“.69 Solange „ersetzt“ die Meldung an das PV-Meldeportal die
Registrierung an das Anlagenregister.

Wird die installierte Leistung einer vor dem 1. August 2014 an das PV-Meldeportal61
nach § 17 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe a) EEG 2012 gemeldeten Solaranlage nach dem
31. Juli 2014 und vor dem 1. Januar 2016 erhöht, so muss die geänderte instal-
lierte Leistung an die BNetzA gemeldet werden, wobei die Meldung an das PV-
Meldeportal zu erfolgen hat (vgl. § 16 Abs. 1 AnlRegV). Bei Nichtmeldung der Leis-
tungserhöhung tritt die Rechtsfolge nach § 25 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 EEG 2014 und
nicht nach § 25 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 EEG 2014 ein, weil die gemeldeten PV-Anlagen als
„registriert“ gelten. Die Verringerung des anzulegenden Werts bezieht sich in dem
Fall nur auf die eingespeiste Strommenge, die der erhöhten installierten Leistung zu-
zuordnen ist.70 Dies ergibt sich aus dem BGH-Urteil zum Solaranlagenbegriff, nach
dem das sog. Solarkraftwerk die Anlage im Sinne des EEG ist.71

Wird der sog. Zubau hingegen nach dem 31. Dezember 2015 vorgenommen, so ist62
für die hinzugebauten und nicht gemeldeten Module grundsätzlich § 25 Abs. 1 Satz 1
Nr. 1 EEG 2014 bzw. nach neuer Rechtslage bei erfolgter Kalenderjahresmeldung
§ 52 Abs. 3 Nr. 1 EEG 2017 ggf. i. V. m. § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 EEG 2017 anzu-
wenden. Denn ab dem 1. Januar 2017 ist – auch bereits für die Endabrechnung des
Jahres 2016 – das Solarmodul die Anlage im Sinne des EEG (§ 100 Abs. 1 Satz 2
i. V. m. § 3 Nr. 1 EEG 2017). Die hinzugebauten Solarmodule sind demnach als neue
Anlagen nach dem EEG 2014 zu behandeln, die zu registrieren sind. Auf diese Be-
68Entwurf AnlRegV v. 14.07.2014, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/eeg2014/urfassung/material, S. 4, S. 38, 71 f.
69Entwurf AnlRegV v. 14.07.2014, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/eeg2014/urfassung/material, S. 4, ferner ähnlich S. 38.
70Clearingstelle, Empfehlung v. 31.08.2017 – 2016/32, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/empfv/2016/32, Leitsatz 6 und Rn. 53 ff.
71BGH, Urt. v. 04.11.2015 – VIII ZR 244/14, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/rechtsprechung/2933; Clearingstelle, Votum v. 31.01.2017 – 2015/45, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/votv/2015/45, Rn. 31 ff.; Bis zum 31.12.2015 ist der vom
BGH geprägte Begriff „Solarkraftwerk“ zugrundezulegen. Dies führt dazu, dass die installierte Leis-
tung eines in Betrieb genommenen „Solarkraftwerks“ durch Zubau erhöht werden kann. Für die
Jahresabrechnung 2016 ist jedoch gemäß § 100 Abs. 1 Satz 2 EEG 2017 der modulscharfe Anlagen-
begriff zugrundezulegen. Dies führt dazu, dass ein Zubau von Solarmodulen ab dem 1. Januar 2016
nicht zu einer Erhöhung der installierten Leistung eines Solarkraftwerks führt, weil die Solarmo-
dule eigenständige EEG-Anlagen mit eigenem Inbetriebnahmedatum sind.
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standsanlagen ist grundsätzlich die Übergangsbestimmung in § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7
EEG 2017 anzuwenden, welche die Anwendbarkeit von § 52 Abs. 3 Nr. 1 EEG 2017
anordnet.72

6 Anwendungsbereich der Übergangsbestimmung
in § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 und § 100 Abs. 2 Satz 2
EEG 2017 (Frage 4)

01.08.2014:
- AnlRegV
- EEG 2014
-  Sanktin: 
Verringerung auf 
„null“

§ 52 Abs. 3 EEG 2017 (rückwirkende Geltung für 
Strimeinspeisungen ab 01.08.2014) für: 

01.01.2012/
01.04.2012: 
- EEG 2012
- PV-Melde-
pirtal
- Sanktin: 
Verringerung 
auf den 
Marktwert

Frage 4: Übergangsbestmmungen und Meldeverstöße

01.01.2017:
- EEG 2017

01.01.2009: 
- EEG 2009
- PV-Melde-
pirtal
- Sanktin: 
kein 
Vergütungs-
anspruch

- Anlagen mit IBN ab 01.08.2014 bis 31.12.2016, auch für 
Silaranlagen aufgrund § 16 Abs. 1 AnlRegV 
(Gleichstellung AnlReg und PV-Meldepirtal), gemäß § 100 
Abs. 1 Sätze 5 bis 7 EEG 2017
- Anlagen mit IBN vir dem 01.08.2014 gemäß § 100 Abs. 2 
Satz 2 EEG 2017 (dies gilt bis auf Weiteres nicht für nicht 
gemeldete Silaranlagen)

§ 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 i. V. m. § 52 Abs. 3 Nr. 1 EEG 2017 ist auf alle Anlagen,63
die zwischen dem 1. August 2014 und dem 31. Dezember 2016 in Betrieb genommen
72Ggf. wird der Gesetzgeber diese Regelung noch auf Altanlagen ausdehnen, vgl. dazu Rn. 82 und

Rn. 93.
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worden sind (Bestandsanlagen), anwendbar. Dies gilt sowohl für Solaranlagen als
auch für andere EEG-Anlagen (s. Rn. 67 ff.).

§ 100 Abs. 2 Satz 2 EEG 2017 i. V. m. Abs. 1 Satz 5 bis 7 und § 52 Abs. 3 Nr. 164
EEG 2017 ist gemäß den Entscheidungen des BGH73 auf EEG-Anlagen mit Inbe-
triebnahme vor dem 1. August 2014 (Altanlagen) anzuwenden; dies gilt aber bis
auf Weiteres nicht für Solaranlagen, die nach dem 31. Dezember 2011 und vor dem
1. August 2014 in Betrieb genommen und nicht nach § 17 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe a)
EEG 2012 bei der BNetzA gemeldet worden sind (s. Rn. 82 ff.).

§ 100 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 Buchstabe b) EEG 2017 gilt daher bis auf Weiteres nach65
der BGH-Rechtsprechung für nach § 17 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe a) EEG 2012 nicht
gemeldete Solaranlagen mit Inbetriebnahme nach dem 31. Dezember 2011 und vor
dem 1. August 2014.74

Nicht Gegenstand dieser Empfehlung sind die einzelnen Voraussetzungen der Über-66
gangsbestimmungen.

6.1 Übergangsbestimmung in § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 EEG 2017

§ 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 i. V. m. § 52 Abs. 3 Nr. 1 EEG 2017 (Verringerung des anzu-67
legenden Werts um 20 %) ist auf Strom aus Bestandsanlagen anwendbar.

Dieser gilt aber nicht für Altanlagen. Zwar sprechen der Wortlaut von § 100 Abs. 168
EEG 2017 (s. Rn. 69 f.), teilweise auch die Systematik (Rn. 72 f.) und die Begrün-
dung des Referentenentwurfs dafür, diesen auch auf Strom aus Altanlagen anzuwen-
73BGH, Urt. v. 05.07.2017 – VIII ZR 147/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/rechtsprechung/3584; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR 281/16, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3826; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR
232/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3906; BGH, Beschl.
v. 20.03.2018 und 08.05.2018 – VIII ZR 71/17, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/rechtsprechung/4254.

74Hierzu BGH, Urt. v. 05.07.2017 – VIII ZR 147/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-
eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3584; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR 232/16, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3906; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR
281/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3826; BGH, Beschl.
v. 20.03.2018 und 08.05.2018 – VIII ZR 71/17, abrufbar unter https://www.clearingstelle-
eeg-kwkg.de/rechtsprechung/4254; BDEW, Stellungnahme S. 7; a. A. Hennig/Ekardt, in:
Frenz/Müggenborg/Cosack/Henning/Schomerus (Hrsg.), EEG-Kommentar, 5. Aufl. 2018,
§ 100 Rn. 69; Weißenborn, ree 2018, 13, 14; Vieweg-Puschmann, ZNER 2018, 40, 40.
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den, aber die Erwägungen des BGH in seinem Urteil vom 5. Juli 2017 (s. Rn. 78 ff.)
einschließlich der nachfolgenden BGH-Beschlüsse sprechen dafür, dass § 100 Abs. 2
EEG 2017 eine Sonderregelung für Altanlagen enthält und daher für diese vorrangig
gilt (s. Rn. 82 ff.).

Nach seinem Wortlaut gilt § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 EEG 2017 jedenfalls für Bestands-69
anlagen.75 Dies ergibt sich aus dem Einleitungssatz von § 100 Abs. 1 EEG 2017 und
aus § 100 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 EEG 2017, demzufolge für diese Anlagen („die vor dem
1. Januar 2017 in Betrieb genommen worden sind“) abgesehen von den benannten
Ausnahmen grundsätzlich das EEG 2017 gilt.

Ferner kann die Regelung nach ihrem bloßen Wortlaut auch auf Strom aus Altan-70
lagen angewandt werden.76 Dies ergibt sich aus der Formulierung „für Strom, der
nach dem 31. Juli 2014 eingespeist wird“ in § 100 Abs. 1 Satz 5 EEG 2017. Danach
soll diese Bestimmung ausnahmslos den ab 1. August 2014 eingespeisten Strom aller
EEG-Anlagen erfassen, die vor dem 1. Januar 2017 (und damit auch vor dem 1. Au-
gust 2014) in Betrieb genommen worden sind.77 Dies untermauert auch die weitere
Formulierung in § 100 Abs. 1 Satz 5 EEG 2017 „bis zu diesem Zeitpunkt [bis zum
31. Juli 2014] ist [das EEG 2012] anzuwenden“.78

Einer gesetzlichen Anordnung, dass für Altanlagen das EEG 2012 (nur) bis zum71
31. Juli 2014 anzuwenden ist, hätte es nicht bedurft, würde § 100 Abs. 1 Satz 5
EEG 2017 nur Anlagen mit Inbetriebnahme ab dem 1. August 2014 erfassen.79

Denn für diese letztgenannten Anlagen (Bestandsanlagen) gilt das EEG 2012 schon
nicht.

Aus der Struktur von § 100 Abs. 1 und Abs. 2 EEG 2017 lässt sich kein eindeutiger72
Befund ableiten. Der Aufbau lässt zum einen die Auslegung zu, dass § 100 Abs. 1
Satz 5 bis 7 EEG 2017 auch auf Altanlagen anwendbar ist. Dagegen ist jedoch die
Aufteilung in § 100 Abs. 1 und Abs. 2 Satz 1 und Satz 2 EEG 2017 anzuführen. § 100
Abs. 2 Satz 1 und 2 EEG 2017 ist als Sonderregelung für Altanlagen einzuordnen, so
dass § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 EEG 2017 unmittelbar nur für Bestandsanlagen gilt.

75So auch BDEW, Stellungnahme S. 6 ff.; Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 10 ff.; Wasserkraftver-
band, Stellungnahme S. 3; Salje, EEG-Kommentar, 8. Aufl. 2017, §. 100 Rn. 8, 11.

76Weißenborn, ree 2018, 13, 14.
77So auch Salje, EEG-Kommentar, 8. Aufl 2017, § 100 Rn. 11, Rn. 29 und Rn. 94 anders jedoch die

Ausführungen in Rn. 23; Wasserkraftverband, Stellungnahme S. 3.
78Einfügung in Klammern und Hervorhebung nicht im Original.
79Lamy, Versorgungswirtschaft (VW) 2017, 337.
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Innerhalb des § 100 Abs. 1 EEG 2017 sind einige Bestimmungen auf Alt- und Be-73
standsanlagen anwendbar. Einige Regelungen beziehen sich auf Strommengen und
andere wiederum auf Anlagen, die vor oder nach einem bestimmten Stichtag in Be-
trieb genommen worden sind. Daraus ergibt sich, dass jedenfalls § 100 Abs. 1 Satz 5
bis 7 EEG 2017 für ab dem 1. August 2014 eingespeiste Strommengen alle Anlagen
erfassen sollte, weil diese Regelungen nicht an ein konkretes Inbetriebnahmedatum
der Anlagen anknüpfen. Denn Satz 5 enthält eine Sonderregelung für die Anwend-
barkeit von § 52 Abs. 3 EEG 2017 bezogen auf eingespeiste Strommengen.80

Dem kann entgegengehalten werden, dass § 100 Abs. 1 Satz 5 letzter Halbsatz74
EEG 2017 nur klarstellende Wirkung zukommen soll und dieser somit bereits auf
§ 100 Abs. 2 EEG 2017 verweist, der auf Altanlagen (Begriff s. Rn. 10) anzuwenden
ist. Allein daraus kann sich ergeben, dass § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 EEG 2017 auf
Bestandsanlagen und § 100 Abs. 2 EEG 2017 auf Altanlagen anzuwenden ist.

Aus der Begründung des Referentenentwurfs zum EEG 2017 ergibt sich zunächst,75
dass das EEG 2017 grundsätzlich auf Anlagen mit Inbetriebnahme vor dem 1. Januar
2017 anzuwenden ist.81

Die Rechtsfolge des § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 EEG 2017 soll nach der Begründung76
der Beschlussempfehlung des Wirtschaftsausschusses zum EEG 2017 auf ab 1. Au-
gust 2014 eingespeiste Strommengen von Anlagen anwendbar sein, die bereits vor
80Referentenentwurf (RefE) des BMWi (IIIB2) v. 14.04.2016, Entwurf eines Gesetzes zur Ein-

führung von Ausschreibungen für Strom aus erneuerbaren Energien und zu weiteren Än-
derungen des Rechts der erneuerbaren Energien, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/eeg2017/urfassung/material, S. 225. Das in der Fassung vom 13.10.2016 veröffentlichte
EEG 2017 wurde hinsichtlich § 100 Abs. 1 Satz 5 und 7 EEG 2017 durch das erste Änderungsge-
setz zum EEG 2017 redaktionell angepasst, vgl. dazu die Materialien zum Gesetzgebungsverfah-
ren und insbesondere BT-Drs. 18/10668, S. 148 f., abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/eeg2017/aenderung1/material; so auch Salje, EEG-Kommentar, 8. Aufl. 2017, § 100 Rn. 94:
„Bei dieser Inbezugnahme in § 100 Abs. 2 Satz 2 geht es dem Gesetzgeber um Gleichbehandlung in
der Zeit: Weil Abs. 2 ältere einschl. alter Bestandsanlagen nicht exklusiv regelt, sondern solche An-
lagen (teilweise) auch von den Satz 2 – 8 des § 100 Abs. 1 erfasst werden, wird den Netzbetreibern
eine möglichst einheitliche Abrechnung in Bezug auf identische Abrechnungsjahre ermöglicht.“
Hervorhebungen im Original.

81Referentenentwurf (RefE) des BMWi (IIIB2) v. 14.04.2016, Entwurf eines Gesetzes zur Ein-
führung von Ausschreibungen für Strom aus erneuerbaren Energien und zu weiteren Än-
derungen des Rechts der erneuerbaren Energien, abrufbar unter https://www.clearingstelle-
eeg-kwkg.de/eeg2017/urfassung/material, S. 225 sowie Regierungsentwurf v. 09.06.2016, BR-
Drs. 310/16, abrufbar ebenda, S. 319; ebenso Gesetzesentwurf v. 21.06.2016, BT-Drs. 18/8860, ab-
rufbar ebenda, S. 260.
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diesem Zeitpunkt in Betrieb genommen und nicht gemeldet worden sind:82

„Die Änderung in § 100 Absatz 1 Satz 4 und die neu eingefügten Satz 5
und 6 dienen dazu, die mit dem EEG 2017 neu geregelte Rechtsfolge für
den Fall, dass eine Anlage nicht im Anlagenregister gemeldet ist, auch
auf den Zeitraum nach dem Inkrafttreten des EEG 2014 anzuwen-
den.“83

Die Begründung sieht vor, dass bereits § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 EEG 2017 auf Strom77
aus Altanlagen anwendbar ist. Der Bezug zum „Register“ in § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7
EEG 2017 bezieht sich dabei auf notwendige Meldungen an die BNetzA nach dem
EEG 2014, aber auch nach dem EEG 2012, in dessen Geltungsbereich noch kein „Re-
gister“ errichtet worden war:

„Unerheblich ist dabei, wann die Anlage, in der der Strom erzeugt
wurde, in Betrieb ging und welchen Meldepflichten (z. B. denen des
EEG 2012 oder des EEG 2014) sie damit unterlag oder unterliegt. Diese
Meldepflichten bestehen weiter, Verstöße dagegen ziehen aber nur für
Einspeisungen bis zum 31. Juli 2014 die Rechtsfolgen nach den früheren
Bestimmungen nach sich.“84

Dagegen sprechen die Erwägungen des BGH.85 Nach diesen ist § 100 Abs. 1 Satz 578
bis 7 EEG 2017 unmittelbar auf Bestandsanlagen und nur § 100 Abs. 2 EEG 2017 auf
Altanlagen anzuwenden.86

82Begründung der „Beschlussempfehlung und Bericht“ des Ausschusses für Wirtschaft und
Energie (9. Ausschuss) in BT-Drs. 18/10668, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/eeg2017/aenderung1/material, S. 148.

83Begründung der „Beschlussempfehlung und Bericht“ des Ausschusses für Wirtschaft und
Energie (9. Ausschuss) in BT-Drs. 18/10668, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/eeg2017/aenderung1/material, S. 148. Hervorhebung nicht im Original.

84Regierungsentwurf BR-Drs. 347/17, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/eeg2017/aenderung4/material, S. 23 f. zu Doppelbuchstabe bb.

85BGH, Urt. v. 05.07.2017 – VIII ZR 147/16, ; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR 281/16, abruf-
bar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3826; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 –
VIII ZR 232/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3906; BGH,
Beschl. v. 20.03.2018 und 08.05.2018 – VIII ZR 71/17, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/rechtsprechung/4254.

86So Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 10 f.; BDEW, Stellungnahme S. 6 ff. mit ausführlichen
Erwägungen zum BGH-Urteil.
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Dabei gilt § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 EEG 2017 auch für Solaranlagen mit Inbetriebnah-79
me ab dem 1. August 2014. Die Formulierung „Register“ in § 52 Abs. 3 EEG 2017,
der in § 100 Abs. 1 Satz 5 EEG 2017 in Bezug genommen wird, ändert an diesem Er-
gebnis hinsichtlich Solaranlagen nichts (s. dazu bereits die o. g. Begründung in Rn. 76
und die systematische Betrachtung in Rn. 57 ff.). Solaranlagen (mit Ausnahme FFA)
sind bis zur Errichtung des Anlagen- bzw. Marktstammdatenregisters an das PV-
Meldeportal der BNetzA zu melden (s. bereits Rn. 57 ff.). § 16 Abs. 1 AnlRegV,
der sowohl von § 25 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und Nr. 2 EEG 2014 als auch von § 6 Abs. 2
i. V. m. § 52 Abs. 3 Nr. 1 und Nr. 2 EEG 2017 in Bezug genommen wird, sieht eine
rechtliche Gleichstellung des bei der BNetzA geführten PV-Meldeportals mit dem
Anlagenregister im Sinne der AnlRegV vor. Jedenfalls zum Zwecke der Meldung
und Registrierung sind an das PV-Meldeportal gemeldete Solaranlagen als „bereits
registriert“ anzusehen.

Ferner sind sie als zu registrierende Anlagen im Sinne von § 52 Abs. 3 Nr. 1 i. V. m.80
§ 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 EEG 2017 und von § 25 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 EEG 2014 anzu-
sehen, bis die technischen und organisatorischen Voraussetzungen für die Meldung
an das Register bestehen. Eine andere Sichtweise, dass unter „Register“ im Sinne von
§ 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 EEG 2017 nur das Anlagenregister zu verstehen sei,87 würde
dazu führen, dass weder § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 EEG 2017 noch § 25 Abs. 1 Satz 1
Nr. 1 EEG 2014 bei einer fehlenden Anlagenregistrierung von zu meldenden Solar-
anlagen anwendbar wären (ausgenommen FFA). Beide Vorschriften beziehen sich
auf Verstöße gegen die Meldepflicht an das „Register“. „Register“ im Sinne der Über-
gangsbestimmung meint jedoch das von der BNetzA als registerführende Behörde zu
führende Register. Bereits § 64e Nr. 1 EEG 2012 und fortführend § 93 Nr. 1 i. V. m.
§ 6 EEG 2014 beinhalten eine Verordnungsermächtigung zur Einrichtung und den
Betrieb eines Anlagenregisters, das nach den Vorstellungen des Gesetzgebers alle
Anlagen erfassen sollte. Eine Unterscheidung in Solaranlagen und anderen Anla-
gen ist in diesen Vorschriften nicht angelegt. Das Fortbestehen des PV-Meldeportals
und daneben ab dem 1. August 2014 der Aufbau eines Anlagenregisters hatte aus-
schließlich technische Hintergründe. Bislang können Anlagenbetreiberinnen bzw.
-betreiber von Solaranlagen, die keine FFA sind, ihre Anlagen ausschließlich an das
PV-Meldeportal melden.88 Mit § 52 Abs. 3 Nr. 1 i. V. m. § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7
EEG 2017 sollten die Rechtsfolgen bei Meldeverstößen an die BNetzA entschärft
87Lamy, VW 2017, 337.
88Vgl. auf der Internetpräsenz der BNetzA zur „Registrierung von Photovoltaik-Anlagen“, abrufbar

unter https://www.bundesnetzagentur.de, zuletzt abgerufen am 05.03.2018.
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werden und dies anlagenübergreifend.89

Im Falle eines Meldeverstoßes bei diesen Anlagen greift gemäß § 100 Abs. 1 Satz 581
bis 7 EEG 2017 die abgemilderte Sanktion in § 52 Abs. 3 Nr. 1 EEG 2017, soweit die
weiteren Voraussetzungen der Übergangsbestimmung und der abgemilderten Sank-
tion erfüllt sind.

6.2 Übergangsbestimmung in § 100 Abs. 2 Satz 2 EEG 2017

§ 100 Abs. 2 Satz 2 i. V. m. Abs. 1 Satz 5 bis 7 EEG 2017 ist unter Zugrundelegung82
der Entscheidungen des BGH bis auf Weiteres anwendbar auf:

• EEG-Anlagen, die vor dem 1. August 2014 in Betrieb genommen worden
sind, mit Ausnahme von nach § 17 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe a) EEG 2012 mel-
depflichtigen, aber nicht gemeldeten Solaranlagen mit Inbetriebnahme nach
dem 31. Dezember 2011 und vor dem 1. August 2014.90 Insbesondere ist § 100
Abs. 2 Satz 2 EEG 2017 anwendbar bei Nichtmeldung von registrierungspflich-
tigen Änderungen nach § 6 Abs. 1 AnlRegV, die nicht registriert worden sind,
z. B. auf Wasserkraftanlagen, die vor dem 1. August 2014 in Betrieb genom-
men worden sind und deren Leistungsvermögen nach dem 31. Juli 2014 erhöht
worden ist, auf sämtliche EEG-2012er-Anlagen, deren Leistung z. B. nach dem
31. Juli 2014 erhöht worden ist.

• bereits nach dem EEG 2012 gemeldete Solaranlagen mit Inbetriebnahme vor
dem 1. August 2014, wenn danach meldepflichtige Änderungen vorgenommen
und die Solaranlagen daraufhin nicht an die BNetzA gemeldet worden sind
(Rn. 85).

§ 100 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 Buchstabe b) EEG 2017 gilt unter Zugrundelegung der83
Rechtsprechung des BGH bis auf Weiteres für Solaranlagen mit Inbetriebnahme
nach dem 31. Dezember 2011 und vor dem 1. August 2014, wenn diese Anlagen
gemäß § 17 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe a) EEG 2012 hätten bei der BNetzA registriert
89BT-Drs. 18/10668, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2017/aenderung1/

material, S. 148 f.
90Ob § 100 Abs. 2 Satz 2 EEG 2017 auf Solaranlagen, die nach § 16 Abs. 2 Satz 2 EEG 2009 an die

BNetzA gemeldet werden mussten, anzuwenden ist, ist nicht Gegenstand der BGH-Entscheidungen
gewesen, aber auch nicht Gegenstand dieses Verfahrens. § 17 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe a) EEG 2012 ist
jedoch auch auf EEG-2009er-Solaranlagen gemäß § 66 Abs. 1 Nr. 6 EEG 2012 i. V. m. § 100 Abs. 2
Satz 1 Nr. 10 Einleitungssatz EEG 2017 anzuwenden.

Die Clearingstelle EEG|KWKG ist nichtselbständiger Geschäftsbereich der RELAW GmbH – Gesellschaft für angewandtes
Recht der Erneuerbaren Energien, GF: Agnès Reinsberg. Unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37
können Sie dieses Dokument herunterladen. Für die Vollständigkeit und Richtigkeit der dargestellten Informationen kann
keine Haftung übernommen werden.

34

https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2017/aenderung1/material
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2017/aenderung1/material
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37


werden müssen, aber nicht bei der BNetzA als geförderte Anlagen registriert
worden sind.

Dies ergibt sich aus der zu beachtenden Ansicht des BGH (dazu Rn. 86 ff.; zum84
praktischen Bedarf einer gesetzlichen Klärung s. Rn. 90 ff.).

Sind Alt-Solaranlagen bereits vor dem 1. August 2014 an die BNetzA gemeldet und85
sind später vorgenommene Änderungen nicht gemeldet worden, so ist § 100 Abs. 2
Satz 1 Nr. 3 Buchstabe b) EEG 2017 i. V. m. § 17 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe a) EEG 2012
seinem Wortlaut nach schon nicht anwendbar.

Ansicht des BGH Der BGH91 hat entschieden, dass § 100 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 Buch-86
stabe b) EEG 2017 auf nicht nach § 17 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe a) EEG 2012 gemeldete
Solaranlagen mit Inbetriebnahme nach dem 31. Dezember 2011 und vor dem 1. Au-
gust 2014 anzuwenden ist. Für diese gilt nicht § 100 Abs. 2 Satz 2 i. V. m. Abs. 1 Satz 5
bis 7 EEG 2017. § 100 Abs. 2 Satz 2 EEG 201792 ist daher bis auf Weiteres nicht auf
Solaranlagen mit Inbetriebnahme nach dem 31. Dezember 2011 und vor dem 1. Au-
gust 2014 anzuwenden, die erstmalig nach § 17 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe a) EEG 2012
zu melden waren, aber nicht an die BNetzA gemeldet worden sind. 93

§ 100 Abs. 2 Satz 2 EEG 2017 ist jedoch auf alle anderen EEG-Anlagen anwendbar.87
Diese Übergangsbestimmung erklärt § 100 Abs. 1 Satz 2 bis 8 i. V. m. § 52 Abs. 3
Nr. 1 EEG 2017 auf Anlagen mit Inbetriebnahme vor dem 1. August 2014 für an-
wendbar. Dies schließt auch bereits an die BNetzA nach § 17 Abs. 2 Nr. 1 Buchsta-
be a) EEG 2012 gemeldete Solaranlagen ein, an denen nach dem 31. Juli 2014 melde-
pflichtige Änderungen vorgenommen worden sind.
91BGH, Urt. v. 05.07.2017 – VIII ZR 147/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/rechtsprechung/3584; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR 281/16, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3826; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR
232/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3906; BGH, Beschl.
v. 20.03.2018 und 08.05.2018 – VIII ZR 71/17, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/rechtsprechung/4254.

92§ 100 Abs. 2 Satz 2 EEG 2017 in der Fassung des Mieterstromgesetzes: Vierte Änderung des
EEG 2017: Gesetz zur Förderung von Mieterstrom und zur Änderung weiterer Vorschriften des
EEG (sog. Mieterstromgesetz) v. 17.07.2017 (BGBl. I S. 2532), das am 24.07.2017 im Bundesgesetz-
blatt verkündet wurde, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2017/aenderung4.

93S. auch BDEW, Stellungnahme S. 7 f., obgleich dieser die Nichtanwendbarkeit von § 100 Abs. 2
Satz 2 EEG 2017 auf Solaranlagen durch den BGH kritisch sieht, weil § 100 Abs. 2 Satz 2 EEG 2017
gegenüber seinem Satz 1 die jüngere und damit die Satz 1 Nr. 3 Buchstabe b) verdrängende Norm
– lex posterior – sei; so zum Verhältnis der beiden Normen auch Weißenborn, ree 2018, 13, 14;
Vieweg-Puschmann, ZNER 2018, 40, 40.
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Der BGH94 hat entschieden, dass § 100 Abs. 1 Satz 5 bis 7 i. V. m. Abs. 2 Satz 288
EEG 2017 nicht auf Solaranlagen mit Inbetriebnahme nach dem 31. Dezember
2011 und vor dem 1. August 2014 anwendbar ist, wenn diese nach § 17 Abs. 2
Nr. 1 Buchstabe a) EEG 2012 meldepflichtig waren, aber nicht gemeldet worden
sind. Somit ist für Strommengen, die aus diesen nicht gemeldeten Solaranlagen ab
1. August 2014 eingespeist worden sind, die Verringerung auf null gemäß § 25 Abs. 1
Satz 1 Nr. 1 EEG 2014 maßgeblich.

An dieser Entscheidung hat auch das am 25. Juli 2017 in Kraft getretene sog. Mieter-89
stromgesetz nichts geändert, wie sich aus den Beschlüssen des BGH95 zu Rückforde-
rungsansprüchen der Netzbetreiber bei Meldeverstößen von Anlagenbetreiberinnen
und -betreiber von Altsolaranlagen ergibt.

Gesetzliche Klarstellung wünschenswert In der Praxis96 sowie Teilen der Recht-90
sprechung97 besteht indes die Frage, ob § 100 Abs. 2 Satz 2 EEG 2017 als spätere, d. h.
jüngere, Vorschrift die Regelung in § 100 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 Buchstabe b) EEG 2017
überlagert und insoweit verdrängt. Hierfür spricht sowohl die Gesetzesgenese98 als
auch die Gesetzesbegründung zum Mieterstromgesetz.99

94Zum Urteil schon Rn. 78, BGH, Urt. v. 05.07.2017 – VIII ZR 147/16, abrufbar un-
ter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3584; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 –
VIII ZR 281/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3826;
BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR 232/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/rechtsprechung/3906; BGH, Beschl. v. 20.03.2018 und 08.05.2018 – VIII ZR 71/17, abrufbar
unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/4254.

95BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR 281/16, abrufbar unter https://www.clearingstelle-
eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3826; BGH, Beschl. v. 19.09.2017 – VIII ZR 232/16, abruf-
bar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/3906; BGH, Beschl. v.
20.03.2018 und 08.05.2018 – VIII ZR 71/17, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/rechtsprechung/4254.

96Vgl. BDEW, Stellungnahme S. 6 ff.; Anm. zum BGH-Urteil Weißenborn, ree 2018, 13, 14; Vieweg-
Puschmann, ZNER 2018, 40, 40; Lamy, VW 2017, 337.

97AG Ratzeburg, Urt. v. 08.122017 – 17 C 733/15, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/rechtsprechung/4092, die Berufung ist beim LG Lübeck, Az. 1 S 26/18 anhängig.

98Vgl. dazu insbesondere die Kleinen Anfragen BT-Drs. 18/3820, BT-Drs. 18/6785, BT-Drs. 18/9927,
BT-Drs. 18/9996 und BT-Drs. 18/10204, in der betont wird, dass mit dem EEG 2017 die
Sanktion auf null entschärft wurde (BT-Drs. 18/10204, Vorbemerkung, S. 1), abrufbar un-
ter dipbt.bundestag.de/doc/btd/18/102/1810204.pdf oder https://kleineanfragen.de/bundestag;
Gesetzesmaterialien zum EEG 2017 sind abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/eeg2017/urfassung/material und einschließlich der nachfolgenden Änderungen unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2017; Weißenborn, ree 2018, 13, 13.

99Regierungsentwurf BR-Drs. 347/17, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/eeg2017/aenderung4/material, S. 23 f. zu Doppelbuchstabe bb, Auslassung und Her-
vorhebungen nicht im Original: „Auch die Änderung in § 100 Absatz 2 Satz 2 EEG 2017 berichtigt
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Würde dies bejaht, dann würde sich der gesetzliche Zahlungsanspruch aus nicht nach91
§ 17 Abs. 2 Nr. 1 Buchstabe a) EEG 2012 gemeldeten Solaranlagen nur um 20 % ver-
ringern, wenn § 100 Abs. 1 Satz 5 und § 52 Abs. 3 EEG 2017 erfüllt sind, insbesonde-
re, wenn die Meldung nach § 71 Nr. 1 EEG 2017 bereits erfolgt ist.

Vor dem Hintergrund der inzwischen gefestigten Rechtsprechung des BGH ist diese92
Divergenz jedoch nur noch auflösbar, wenn der Gesetzgeber durch eine Gesetzesan-
passung klarstellt, was tatsächlich gewollt ist.

Rat zur Praxis Die Clearingstelle rät, bis zu einer ggf. vom Gesetzgeber vorge-93
nommenen Klarstellung gemäß der BGH-Rechtsprechung zu verfahren, da gemäß
§ 75 Satz 3 Nr. 1 EEG 2017 die höchstrichterliche Rechtsprechung neben den Ent-
scheidungen der BNetzA und der Clearingstelle zu berücksichtigen ist. Sollte es zu
einer gesetzlichen Klärung kommen, die auch Zahlungen aus der Vergangenheit be-
trifft, so können Anlagen- und Netzbetreiber ggf. auf die Verjährung verzichten, um
rechtliche und wirtschaftliche Nachteile zu vermeiden.

7 Erfordernisse der „Inbetriebsetzung“ im Sinne von
§ 6 Abs. 3 Nr. 1 AnlRegV und „Inbetriebnahme“ im
Sinne von § 3 Abs. 3 Satz 1 AnlRegV (Frage 5)

Für die Inbetriebnahme und Inbetriebsetzung im Sinne der AnlRegV sind weder94
eine Mitwirkung des Netzbetreibers noch ein Netzanschluss oder eine Stromein-
speisung in das Netz erforderlich. Diese Anforderungen sind bei der Einhaltung der
sonstigen Voraussetzungen einer Inbetriebnahme nach dem EEG nicht notwendig.

Für die Zwecke des Anlagenregisters ist keine vom EEG abweichende Würdigung95
und Auslegung des Begriffs der Inbetriebnahme geboten.100 Der Begriff der „Inbe-

ein redaktionelles Versehen . . . Wie schon bisher verweist § 100 Absatz 2 Satz 2 EEG 2017 auf § 100
Absatz 1 Satz 5 und 6 EEG 2017. Damit wird die mit dem EEG 2017 neu geregelte Rechtsfolge
für den Fall der Nichtregistrierung auch auf Zahlungen für sämtlichen Strom, der nach dem
31. Juli 2014 eingespeist wurde, angewandt (mit Ausnahme der in § 100 Absatz 1 Satz 6 geregelten
Fällen). Unerheblich ist dabei, wann die Anlage, in der der Strom erzeugt wurde, in Betrieb
ging und welchen Meldepflichten (z. B. denen des EEG 2012 oder des EEG 2014) sie damit
unterlag oder unterliegt. Diese Meldepflichten bestehen weiter, Verstöße dagegen ziehen aber nur
für Einspeisungen bis zum 31. Juli 2014 die Rechtsfolgen nach den früheren Bestimmungen nach
sich.“

100Wasserkraftverband, Stellungnahme S. 3; VfW, Stellungnahme S. 6 f.; Fachverband Biogas, Stellung-
nahme S. 15 ff.; BDEW, Stellungnahme S. 8.

Die Clearingstelle EEG|KWKG ist nichtselbständiger Geschäftsbereich der RELAW GmbH – Gesellschaft für angewandtes
Recht der Erneuerbaren Energien, GF: Agnès Reinsberg. Unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37
können Sie dieses Dokument herunterladen. Für die Vollständigkeit und Richtigkeit der dargestellten Informationen kann
keine Haftung übernommen werden.

37

https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37


triebnahme“ im Sinne der AnlRegV ist mangels anderer Vorschriften identisch mit
dem Begriffsverständnis im EEG. Dies ergibt sich bereits aus dem Verweis in § 3
Abs. 2 Nr. 10 Buchstabe b) AnlRegV und daraus, dass die Anlagenregisterverord-
nung gegenüber dem EEG normenhierarchisch nachrangig ist.101 Daher kann auf
die einschlägige Rechtsprechung102, Entscheidungspraxis der Clearingstelle103 sowie
Kommentarliteratur zu den Erfordernissen der Inbetriebnahme verwiesen werden.

Eine Inbetriebnahme oder Inbetriebsetzung im Sinne des EEG und der AnlRegV96
verlangt weder eine Mitwirkungshandlung des Netzbetreibers noch eine Einspei-
sung von Strom in das Netz für die allgemeine Versorgung. Hintergrund dieses
Verständnisses ist, dass eine rechtssichernde EEG-Inbetriebnahme unabhängig vom
Netzbetreiber ermöglicht werden soll;104 andernfalls hätte es der Netzbetreiber in
der Hand, diese hinauszuzögern.105 In Abgrenzung zu den Voraussetzungen für die
gesetzlichen Zahlungsansprüche im EEG ist daher ein Netzanschluss, der die Ein-
101So auch die Begründung in Entwurf der AnlRegV v. 14.07.2014, abrufbar unter

https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/urfassung/material, S. 38: „Maßgeblich für den
Stichtag 31. Juli 2014 ist die Inbetriebnahme nach § 5 Nummer 21 EEG 2014.“ Für Altanlagen ist
der „maßgebliche Inbetriebnahmebegriff nach § 3 Nummer 5 EEG 2012“ anzuwenden, vgl. S. 39
der vorgenannten Begründung zum Entwurf der AnlRegV; ebenso BDEW, Stellungnahme S. 8.

102OLG Naumburg, Urt. v. 24.07.2014 – 2 U 96/13, https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/rechtsprechung/2606, S. 14; OLG Naumburg, Urt. v. 11.07.2013 – 2 U 3/13 (Hs),
abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/2469, S. 10 f.

103Siehe http://t1p.de/zebw (Kurzlink); Clearingstelle, Stellungnahme v. 05.10.2015 – 2015/3, abruf-
bar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/stellungnv/2015/32, Rn. 12; Clearingstelle, Votum
v. 03.12.2014 – 2014/29, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/votv/2014/29;
Clearingstelle, Votum v. 12.03.2015 – 2015/9, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/votv/2015/9; vgl. auch BT-Drs. 15/2864, abrufbar unter https://www.clearingstelle-
eeg-kwkg.de/eeg2004/material, S. 30 zum EEG 2004; BT-Drs. 16/8148, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2009/material, S. 39 zum EEG 2009; Clearingstelle, Hin-
weis v. 25.06.2010 – 2010/1, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/hinwv/2010/1,
Leitsatz 3 und Rn. 84 f, 108.

104Vgl. zu den Erfordernissen einer Inbetriebnahme nach dem EEG § 3 Nr. 30 EEG 2017 so-
wie Clearingstelle, Votum v. 12.03.2015 – 2015/9, abrufbar unter https://www.clearingstelle-
eeg-kwkg.de/votv/2015/9, Rn. 12 f.; Clearingstelle, Votum v. 03.12.2014 – 2014/29, abrufbar
unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/votv/2014/29, Leitsätze, Rn. 21 und 40 ff. mwN;
OLG Nürnberg, Urt. v. 19.08.2014 – 1 U 440/14, abrufbar unter https://www.clearingstelle-
eeg-kwkg.de/rechtsprechung/2607, Rn. 42; OLG Naumburg, Urt. v. 11.07.2013 – 2 U 3/13,
abrufbar unter http://www.landesrecht.sachsen-anhalt.de, Rn. 42 ff. (zitiert nach juris); BT-
Drs. 16/8148, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2009/material, S. 39; LG
Erfurt, Urt. v. 22.03.2007 – 3 O 1705/06, Rn. 13 (zitiert nach juris); Oschmann, in: Alt-
rock/Oschmann/Theobald (Hrsg.), EEG-Kommentar, 4. Aufl. 2013, § 3 Rn. 116; Hennig/von Bre-
dow/Valentin, in: Frenz/Müggenborg/Cosack/Eckardt (Hrsg.), EEG-Kommentar, 4. Aufl. 2015,
§ 5 Rn. 122; Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 15.

105VfW, Stellungnahme S. 6; OLG Nürnberg, Urt. v. 19.08.2014 – 1 U 440/14, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/rechtsprechung/2607, Rn. 42.
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speisung von Strom ermöglicht, für die Inbetriebsetzung und Inbetriebnahme nicht
erforderlich.106 Die Inbetriebnahmeanforderungen sind indes für den Beginn der Re-
gistrierungsfrist in der AnlRegV zu erfüllen.

8 Fristbeginn und -ablauf bei Inanspruchnahme der
Flexibilitätsprämie nach § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4
i. V. m. Abs. 3 Nr. 3 AnlRegV (Frage 6)

8.1 Zusammenfassung

Fristbeginn Der Fristbeginn für die frühestmögliche Meldung der Altanlage107 an97
das Anlagenregister bei der erstmaligen Inanspruchnahme der Flexibilitätsprämie
hängt von dem Beginn des zehnjährigen Förderzeitraums ab (Anlage 3 Nr. I.4 Satz 2
EEG zu § 54 EEG 2014 oder zu § 50b EEG 2017).108 Die „geplante Inanspruchnah-
me“ der Flexibilitätsprämie i. S. v. § 6 Abs. 3 Nr. 3 AnlRegV ist gleichbedeutend mit
dem Beginn des zehnjährigen Förderzeitraums.109 Dabei ist der Beginn des Förder-
zeitraums („geplante Inanspruchnahme“) wiederum abhängig von dem konkreten
Zeitpunkt der Mitteilung der Anlagenbetreiberin bzw. des Anlagenbetreibers ge-
genüber dem Netzbetreiber, die Flexibilitätsprämie erstmalig in Anspruch nehmen
zu wollen.110 Frühestens drei Monate vor diesem Beginn können Anlagenbetreibe-
rinnen bzw. -betreiber ihre Anlagen an das Register melden (s. zum Fristbeginn
Rn. 107 ff.).

Fristablauf Hinsichtlich des Fristablaufs und der damit verbundenen Rechtsfolgen98
ist zu unterscheiden zwischen der Anlagenflexibilisierung mit Erhöhung der instal-
lierten Leistung und der Flexibilisierung ohne veränderte installierte Leistung:

106VfW, Stellungnahme S. 7.
107Anlagen mit Inbetriebnahme vor dem 01.08.2014, vgl. den Abschnitt „Begriffsverständnis“ oben

in Rn. 10.
108Clearingstelle, Votum v. 19.12.2016 – 2016/41, abrufbar unter https://www.clearingstelle-

eeg-kwkg.de/votv/2016/41, Rn. 51; Entwurf AnlRegV v. 14.07.2014, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/urfassung/material, S. 51.

109Clearingstelle EEG, Votum v. 19.12.2016 – 2016/41, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/votv/2016/41, Rn. 28 und 33 ff.

110Clearingstelle, Votum v. 19.12.2016 – 2016/41, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/votv/2016/41, Rn. 28 und 33 ff.; BDEW, Stellungnahme S. 9.
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Wird zum Zweck der Inanspruchnahme der Flexibilitätsprämie nach § 54 EEG 201499
oder § 50b EEG 2017 die installierte Leistung erhöht (dazu Rn. 104 ff.), so ergibt
sich das Fristende für die Registrierung aus § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 3
Nr. 1 AnlRegV (dazu Rn. 109 ff.). Die Meldefrist endet drei Wochen nach der Wie-
derinbetriebnahme der Anlage, nachdem die Erhöhung der installierten Leistung
abgeschlossen worden ist.111 Das Verstreichen dieser Frist führt dazu, dass sich der
anzulegende Wert, z. B. die Einspeisevergütung, für den eingespeisten Strom für die
Dauer der fehlenden Anlagenregistrierung verringert und darüber hinaus besteht für
diese Zeit kein Anspruch auf die Flexibilitätsprämie.

Ein Fristende zur Meldung von flexibilisierten Anlagen ohne Erhöhung der instal-100
lierten Leistung regelt die AnlRegV hingegen nicht,112 so dass eine fehlende Regis-
trierung ausschließlich dazu führt, dass kein Anspruch auf die Flexibilitätsprämie
besteht (dazu Rn. 115 ff.).

Hinweis Zur Klarstellung weist die Clearingstelle darauf hin, dass § 54 EEG 2014101
bzw. § 50b EEG 2017 Gegenstand dieser Empfehlung für die Beantwortung
der 6. Verfahrensfrage (Rn. 1) ist. Diese Regelungen gelten für Altanlagen. Im
Zusammenhang mit der erstmaligen Registrierungspflicht zum Zweck der Inan-
spruchnahme der Flexibilitätsprämie ist bis zum 31. Dezember 2016 § 54 EEG 2014
und ab dem 1. Januar 2017 § 50b EEG 2017 jeweils i. V. m. § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4
AnlRegV auf Altanlagen anzuwenden.

Diese verlangen „die Bereitstellung zusätzlich installierter Leistung“ bei Alt-102
anlagen, die erstmalig nach dem 31. Juli 2014 die Flexibilitätsprämie in An-
spruch nehmen wollen. Die Prämie knüpft hierfür an die technische Konfi-
guration der Anlage und die Differenz zwischen potentiell erzeugbarer und
tatsächlich erzeugter Strommenge und damit an die Eignung zur bedarfs-
orientierten Stromerzeugung an.113 Diese flexibel verfügbare installierte Leis-
tung bzw. Erzeugungskapazität kann entweder dadurch bereitgestellt werden, dass
die bisherige installierte Leistung der Biogasanlage erhöht wird – also durch eine
Anlagenerweiterung –, aber auch dadurch, indem bei gleichbleibender installierter
111Zu einzelnen Fristen nach der AnlRegV Clearingstelle, Empfehlung v. 31.08.2017 – 2016/32, ab-

rufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2016/32, Leitsatz 8a und Rn. 61 ff.
112BDEW, Stellungnahme S. 10; a. A. Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 18; VfW, Stellungnahme

S. 7.
113Ekardt/Hennig, in: Frenz/Müggenborg/Cosack/Ekardt (Hrsg.), EEG-Kommentar, 4. Aufl. 2015,

§ 54 Rn. 2 und Rn. 6; Hinsch/Reshöft, in: Reshöft/Schäfermeier (Hrsg.), EEG-Kommentar,
4. Aufl. 2014, § 33i Rn. 1 und Rn. 7.
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Leistung die Bemessungsleistung – also die kontinuierliche Stromerzeugung –
verringert wird.114

Daher ist zur Bestimmung des Fristbeginns und des Fristablaufs zwischen solchen103
Altanlagen, die zur Flexibilisierung ihre installierte Leistung erhöhen, und solchen,
die die Bemessungsleistung reduzieren,115 zu unterscheiden. Für beide Anlagentypen
gelten § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 sowie Abs. 3 Nr. 3 AnlRegV116. Diese lauten:

„(1) Anlagenbetreiber müssen Anlagen, die vor dem 1. August 2014 in
Betrieb genommen worden sind, nach Maßgabe der Absätze 2 und
3 registrieren lassen, wenn sie nach dem 31. Juli 2014

4. erstmalig die Flexibilitätsprämie nach § 50b des Erneuerbare-
Energien-Gesetzes [EEG 2017] in Anspruch nehmen wollen,

(3) Anlagenbetreiber müssen die Angaben nach Absatz 2 innerhalb der
folgenden Fristen übermitteln:

3. in den Fällen nach Absatz 1 Satz 1 Nummer 4 frühestens drei
Monate vor der geplanten Inanspruchnahme der Flexibilitäts-
prämie; dies gilt abweichend von Nummer 1 auch, wenn zur
Inanspruchnahme der Flexibilitätsprämie die installierte Leis-
tung der Anlage erhöht wird“.117

8.2 Flexibilisierung mit Leistungserhöhung

Zur Veranschaulichung soll folgendes Schaubild dienen:104
114BT-Drs. 18/1304, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg.de/eeg2014/urfassung/material,

S. 186 zu Anlage 3 (Voraussetzungen und Höhe der Flexibilitätsprämie).
115Gesetzesentwurf v. 05.05.2014 BT-Drs. 18/1304, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/eeg2014/urfassung/material, S. 186 zu Anlage 3 (Voraussetzungen und Höhe der Flexibili-
tätsprämie) sowie bereits davor die Erwägungen im Referentententwurf (RefE) v. 04.03.2014 zum
EEG 2014, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/urfassung/material,
S. 171 f. noch zu § 32c Flexibilitätsprämie für bestehende Anlagen, der in der Gesetz gewordenen
Fassung als § 54 EEG 2014 aufgerückt ist.

116Hier in der Fassung v. 22.12.2016 (BGBl. I S. 3106). Alle Fassungen sind abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/anlregv.

117Einfügung in eckigen Klammern nicht im Original.
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01.08.2014:
- AnlRegV
- EEG 2014

- Mitteilungt an NBe über gteplantBe 
Inanspruchnahme der Flexprämie 
am 02.05.2016 durch Zubau eines 
Flex-eHKW mitB LeistBungtserhöhungt

01.04.2012:
- IeNB eiogtas-
anlagte mitB 
1 eHKW 

Fragte 6: eegtinn der MeldefristB für Flexprämie und MeldeverstBöße bei Erhöhungt 
der instBalliertBen LeistBungt

01.01.2017:
- EEG 2017

01.07.2016:
- gteplantBe 
Inanspruch-
nahme der 
Flexprämie

FristBende zur Meldungt der Anlagte an das RegtistBer: 
spätBestBens 3 Wochen nach der LeistBungtserhöhungt, 
§ 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 AnlRegV

eei MeldeverstBoß: 
- keine Flexprämie
- Verringterungt des 
gtesetBzlichen 
Zahlungtsanspruchs

tB

01.06.2016:
- Erhöhungt 
der instBallier-
tBen LeistBungt

01.04.2016: 
- frühestB-
mögtliche 
Meldungt an 
das RegtistBer

Im Fallbeispiel handelt es sich um eine Biogasanlage, die im Jahr 2012 in Betrieb105
genommen worden ist. Im Jahr 2016 plant die Betreiberin, die Flexibilitätsprämie
in Anspruch zu nehmen und zu diesem Zweck auch die installierte Leistung zu er-
höhen. Die Betreiberin teilt dem Netzbetreiber am 2. Mai 2016 mit, dass sie die
Flexibilitätsprämie erstmals in Anspruch nehmen will. Ausgehend vom Datum der
Mitteilung an den Netzbetreiber (2. Mai 2016) ergibt sich der Zeitpunkt der „(geplan-
ten) Inanspruchnahme“ der Flexibilitätsprämie im Sinne des EEG und der AnlRegV.
Denn hat die Betreiberin dem Netzbetreiber erstmals mitgeteilt, dass sie künftig die
Flexibilitätsprämie erhalten möchte, beginnt die „Inanspruchnahme“ der Flexibili-
tätsprämie und damit der Beginn des zehnjährigen Förderzeitraums gemäß Anlage 3
Nr. I.4 zu § 54 EEG 2014 zum ersten Tag des übernächsten Kalendermonats.118 Dies
ist im Beispielsfall der 1. Juli 2016. Ab diesem Zeitpunkt hat die Betreiberin für
zehn Jahre die Möglichkeit, gegenüber dem Netzbetreiber einen Anspruch auf die
Flexibilitätsprämie geltend zu machen. Ab diesem Zeitpunkt und innerhalb dieses
118Clearingstelle, Votum v. 09.12.2016 – 2016/41, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/votv/2016/41. Vgl. auch Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 20.
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Zeitraums kann der Netzbetreiber die Prämie auszahlen, wenn und sobald alle An-
spruchsvoraussetzungen der Flexibilitätsprämie erfüllt sind. Dieser Zeitpunkt – der
Tag des Beginns des zehnjährigen Förderzeitraums – muss ebenfalls an das Anla-
genregister gemeldet werden und wird in § 6 Abs. 3 Nr. 3 AnlRegV als „geplante
Inanspruchnahme“ der Flexibilitätsprämie bezeichnet.119 Da die Registrierung der
Anlage frühestens drei Monate vor diesem Tag – Zeitpunkt des Beginns der zehnjäh-
rigen Förderdauer – möglich ist, kann die Betreiberin die Biogasanlage auch bei einer
geplanten Flexibilisierung durch Erhöhung der installierten Leistung grundsätzlich
frühestens am 1. April 2016 an das Register melden, § 6 Abs. 3 Nr. 3 AnlRegV.

Ist zum Zweck der Inanspruchnahme der Flexibilitätsprämie die installierte Leis-106
tung erhöht worden, so beginnt parallel die Meldefrist zur Registrierung der Anlage
nach § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 3 Nr. 1 AnlRegV. Ist die Biogasanlage wegen
der Leistungserhöhung, z. B. am 1. Juni 2016 wieder in Betrieb gesetzt worden, so
beginnt die dreiwöchige Meldefrist ab diesem Zeitpunkt nach § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1
i. V. m. § 6 Abs. 3 Nr. 1 AnlRegV zu laufen und die Meldung an das Anlagenregister
muss spätestens bis zum 21. Juni 2016 erfolgt sein, sofern die Anlage bislang noch
nicht nach § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 i. V. m. § 6 Abs. 3 Nr. 3 AnlRegV wegen der In-
anspruchnahme der Flexibilitätsprämie gemeldet worden ist. Erfolgt die Meldung
nicht, besteht der Anspruch auf die Flexibilitätsprämie nicht und darüber hinaus
verringert sich der anzulegende Wert für den eingespeisten Strom in dem hier ge-
nannten Beispiel ab dem 22. Juni 2016.120

8.2.1 Fristbeginn

Der frühestmögliche Zeitpunkt der Anlagenregistrierung liegt mithin drei Monate107
vor der geplanten Inanspruchnahme der Flexibilitätsprämie. Es kommt in diesem
Zusammenhang auf den Beginn des zehnjährigen Förderzeitraums für die Flexibi-
litätsprämie nach Anlage 3 Nr. I.4 EEG zu § 54 EEG 2014 oder zu § 50b EEG 2017
an.121 Dies ergibt sich auch aus den Erwägungen des Verordnungsgebers zum Ent-
wurf der AnlRegV vom 14. Juli 2014:
119Clearingstelle, Votum v. 09.12.2016 – 2016/41, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/votv/2016/41, Rn. 42 f., 48 und 50 f.
120Vgl. zur fehlenden Anlagenregistrierung und erstmaliger Registrierungspflicht Clearing-

stelle, Empfehlung v. 31.08.2017 – 2016/32, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/empfv/2016/32, Leitsätze 1 und 2, Rn. 12 ff.

121Entwurf AnlRegV v. 14.07.2014, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/
urfassung/material, S. 51.
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„Bezüglich der Inanspruchnahme der Flexibilitätsprämie (Nummer 3)
gilt keine Höchstfrist, da die Registrierung der Anlage nach Num-
mer I.1. c der Anlage 3 zum EEG Voraussetzung ist, damit der
Anspruch auf Flexibilitätsprämie überhaupt entsteht. Jedoch soll die
Registrierung frühestens drei Monate vor der geplanten Inanspruchnah-
me der Prämie erfolgen. Dies steht im Zusammenhang mit der Frist
nach Nummer I.4 Satz 2 der Anlage 3 zum EEG 2014. Danach besteht
ein Anspruch auf Flexibilitätsprämie erst ab dem ersten Tag des zweiten
Kalendermonats, der auf Mitteilung gegenüber dem Netzbetreiber
folgt, dass die Prämie in Anspruch genommen werden soll. Damit der
Anlagenbetreiber in diesem Zusammenhang bereits die Registrierung
der Anlage im Anlagenregister vorlegen kann, ermöglicht Nummer 3
die Registrierung bis zu drei Monate vor der geplanten Inanspruchnah-
me der Flexibilitätsprämie. Da Anlagenbetreiber in aller Regel für die
Flexibilitätsprämie auch die installierte Leistung ihrer Anlage erhöhen,
regelt der zweite Halbsatz das Verhältnis der insoweit einschlägigen
Fristen nach Nummer 1 und 3 dahingehend, dass die Erhöhung der
installierten Leistung ebenfalls bis zu drei Monate vor der geplanten
Inanspruchnahme der Prämie gemeldet werden kann.“122

Für die Fristberechnung ist auf die §§ 186 ff. BGB123 zurückzugreifen.124108

8.2.2 Fristablauf und Rechtsfolgen

Die Frist zur Anlagenregistrierung bei Erhöhung der installierten Leistung endet109
spätestens drei Wochen, nachdem die Maßnahmen zur Erhöhung der installierten
Leistung abgeschlossen und die Anlage wieder in Betrieb genommen worden ist.125

Dieses Fristende kann gegebenenfalls in Einzelfällen bereits vor dem Datum der In-
anspruchnahme der Flexibilitätsprämie oder vor dem Erfüllen der Voraussetzungen
für die Flexibilitätsprämie liegen. Zwar determinieren die Vorschriften zur Inan-
122Entwurf AnlRegV v. 14.07.2014, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/

urfassung/material, S. 51.
123Bürgerliches Gesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung v. 02.01.2002 (BGBl. I S. 42, 2909;

2003 I S. 738), zuletzt geändert durch Art. 1 des Gesetzes v. 20.07.2017 (BGBl. I S. 2787).
124Clearingstelle, Empfehlung v. 31.08.2017 – 2016/32, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/empfv/2016/32, Rn. 64; Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 20 f.
125Clearingstelle, Empfehlung v. 31.08.2017 – 2016/32, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-

kwkg.de/empfv/2016/32, Rn. 61 – 64 und Rn. 72 f.

Die Clearingstelle EEG|KWKG ist nichtselbständiger Geschäftsbereich der RELAW GmbH – Gesellschaft für angewandtes
Recht der Erneuerbaren Energien, GF: Agnès Reinsberg. Unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37
können Sie dieses Dokument herunterladen. Für die Vollständigkeit und Richtigkeit der dargestellten Informationen kann
keine Haftung übernommen werden.

44

https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/urfassung/material
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/urfassung/material
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2016/32
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2016/32
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2016/32
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2016/32
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2017/37


spruchnahme der Flexibilitätsprämie kein Fristende,126 jedoch ergibt sich das Frist-
ende aus der Meldefrist bei Leistungserhöhung (§ 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 3
Nr. 1 AnlRegV).

Bei der Inanspruchnahme der Flexibilitätsprämie mit Erhöhung der installierten110
Leistung sind mithin zwei Fristen zu beachten – es bestehen zu zwei Zeitpunk-
ten Meldepflichten (vgl. dazu obige Begründung der AnlRegV bei Rn. 107). Beab-
sichtigt die Anlagenbetreiberin bzw. der Anlagenbetreiber die Flexibilitätsprämie in
Anspruch zu nehmen, so muss die Anlage deshalb registriert werden.127 Die Regis-
trierung soll frühestens drei Monate vor der geplanten Inanspruchnahme erfolgen,
kann also auch zum Zeitpunkt der tatsächlichen Inanspruchnahme vorgenommen
werden. Dies ist schon deshalb erforderlich, da der Anspruch auf die Flexibilitätsprä-
mie erst dann besteht, wenn die Anlage registriert wurde. Zusätzlich besteht wegen
der erhöhten installierten Leistung die Registrierungspflicht nach § 6 Abs. 1 Satz 1
Nr. 1 AnlRegV.128 Soll also die Leistung von Altanlagen zum Zweck der Inanspruch-
nahme der Flexibilitätsprämie erhöht werden, geht die Meldepflicht nach § 6 Abs. 1
Satz 1 Nr. 4 AnlRegV als speziellere Regelung der allgemeinen Meldepflicht nach
§ 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 i. V. m. § 6 Abs. 3 Nr. 1 AnlRegV vor, wie sich aus § 6 Abs. 3
Nr. 3 Halbsatz 2 AnlRegV ergibt.129 Dieser Meldepflicht nach § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4
AnlRegV kann die Betreiberin oder der Betreiber von Altanlagen bereits zu einem
früheren Zeitpunkt als der in § 6 Abs. 3 Nr. 1 AnlRegV vorgesehenen Meldefrist
nachkommen und muss nicht erst die Fertigstellung der Erhöhung der installierten
Leistung abwarten.130

Dies ergibt sich auch aus den Materialien zur AnlRegV:111

„Nummer 4 betrifft die Flexibilitätsprämie für bestehende Biogasanlagen
nach § 54 EEG 2014. Wer sie in Anspruch nehmen will, muss seine An-
lage registrieren lassen, wie bereits in I.1.c) der Anlage 3 zum EEG 2014
vorgesehen. Regelmäßig fällt die Inanspruchnahme der Flexibilitätsprä-

126VfW, Stellungnahme S. 7.
127Entwurf AnlRegV v. 14.07.2014, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/

urfassung/material, S. 48 f.
128Entwurf AnlRegV v. 14.07.2014, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/

urfassung/material, S. 48 f. zu § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und Nr. 4; Wolfshohl, in: Frenz (Hrsg.), EEG II,
Anlagen und Verordnungen Kommentar, 1. Aufl. 2016, § 6 AnlRegV Rn. 10.

129Wolfshohl, in: Frenz (Hrsg.), EEG II, Anlagen und Verordnungen Kommentar, 1. Aufl. 2016, § 6
AnlRegV Rn. 10.

130Wolfshohl, in: Frenz (Hrsg.), EEG II, Anlagen und Verordnungen Kommentar, 1. Aufl. 2016, § 6
AnlRegV Rn. 10.
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mie mit einer Erhöhung der installierten Leistung zusammen, so dass
sich die Registrierungspflicht in diesen Fällen aus Nummer 1 und 4 er-
gibt.“131

Ist weder eine Registrierung nach § 6 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 noch nach § 6 Abs. 1 Satz 1112
Nr. 1 i. V. m. Abs. 3 Nr. 1 AnlRegV erfolgt, reduziert sich der anzulegende Wert für
den eingespeisten Strom und darüber hinaus besteht kein Anspruch auf die Flexibi-
litätsprämie.

Erfolgt hingegen eine Registrierung der Anlage für die Flexibilitätsprämie auch mit113
der Angabe der voraussichtlichen installierten Leistung, so ist die Meldepflicht er-
füllt. Eine nochmalige Meldung nach tatsächlicher Erhöhung der installierten Leis-
tung innerhalb der verordnungsrechtlich vorgesehenen Frist ist grundsätzlich nicht
erforderlich. Denn nach § 6 Abs. 3 Nr. 3 AnlRegV gilt die Meldefrist als eingehal-
ten und die Meldung als erfüllt, auch wenn diese vor der Erhöhung der installierten
Leistung vorgenommen worden ist. Die Anlage ist somit registriert.

Sollten sich nach der erstmaligen Registrierung Änderungen hinsichtlich der regis-114
trierten installierten Leistung der Anlage ergeben, so führt dies zu einer Meldepflicht
nach § 5 i. V. m. § 3 Abs. 2 AnlRegV. Ist die tatsächlich installierte Leistung höher als
die registrierte geplante installierte Leistung der Anlage und wird nach Abschluss der
Maßnahme (Inbetriebsetzung) diese Änderung (Leistungserhöhung) nicht innerhalb
von drei Wochen registriert, so führt dies zu einer Verringerung des anzulegenden
Werts für den eingespeisten Strom und zwar bezogen auf den „Anteil der Stromer-
zeugung, welcher der erhöhten installierten Leistung entspricht“ (gemäß § 25 Abs. 1
Satz 1 Nr. 2 EEG 2014 oder § 52 Abs. 3 Nr. 2 EEG 2017).132 Denn die Daten zur in-
stallierten Leistung, die sich gegenüber der geplanten und bislang registrierten in-
stallierten Leistung verändert hat, müssen aktualisiert werden. Dies ergibt sich auch
aus Sinn und Zweck der AnlRegV sowie des EEG 2014/EEG 2017, den Ausbaupfad
zu ermitteln, den Ausbau der Biomasse zu steuern und den Anlagenzubau zu erfas-
sen.133

131Entwurf AnlRegV v. 14.07.2014, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/
urfassung/material, S. 49 zu § 6 Abs. 1.

132BT-Drs. 18/1304, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/urfassung/
material, S. 130; Clearingstelle, Empfehlung v. 31.08.2017 – 2016/32, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/empfv/2016/32, Leitsatz 4 b), 6 und 8 a), Rn. 44 ff. zu
registrierten Anlagen und Rechtsfolgen bei Änderungen, Rn. 52 ff. zum Umfang und Rn. 72 f. zur
Meldefrist.

133Entwurf AnlRegV v. 14.07.2014, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/
urfassung/material, S. 22 und 34 f.
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8.3 Flexibilisierung ohne Leistungserhöhung

8.3.1 Fristbeginn

Zum Fristbeginn gelten die Ausführungen unter Rn. 107 ff. entsprechend.115

8.3.2 Fristablauf und Rechtsfolgen

Da ein Fristende im EEG nicht ausdrücklich bestimmt ist,134 sind die Rechtsfolgen in116
§ 25 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 EEG 2014 oder § 52 Abs. 3 Nr. 1 EEG 2017 nicht anwendbar.
Eine fehlende Meldung der flexibilisierten Anlage führt ausschließlich dazu, dass
der Anspruch auf die Flexibilitätsprämie nicht besteht, auch wenn der zehnjährige
Förderzeitraum bereits läuft.

Dass die AnlRegV keinen Fristablauf vorsieht, ergibt sich auch aus den in den Mate-117
rialien des Verordnungsgebers geäußerten Willen:

„Bezüglich der Inanspruchnahme der Flexibilitätsprämie (Nummer 3)
gilt keine Höchstfrist, da die Registrierung der Anlage nach Nummer
I.1. c der Anlage 3 zum EEG Voraussetzung ist, damit der Anspruch auf
Flexibilitätsprämie überhaupt entsteht.“135

Für einen möglichen Fristablauf spricht auch nicht die Auszahlung der Flexibilitäts-118
prämie. Eine Zahlung kann z. B. dann erfolgen, wenn die Anlagenbetreiberinnen
bzw. -betreiber angeben, sie hätten oder werden ihre Anlagen registrieren. Ein Frist-
ende ergibt sich auch nicht aus der Formulierung „vor der geplanten Inanspruch-
nahme“, so dass das Fristende zur Meldung auch nicht der Beginn des zehnjährigen
Förderzeitraums nach der AnlRegV bildet.136

Für ein Fristende auch ohne Leistungserhöhung spricht zwar, dass § 6 Abs. 1 Satz 1119
Nr. 4 AnlRegV einen eigenständigen Anwendungsfall der erstmaligen Registrierung
von Anlagen mit Inbetriebnahme vor dem 1. August 2014 normiert. Das Fristende
134BDEW, Stellungnahme S. 10; a. A. VfW, Stellungnahme S. 7 und Fachverband Biogas, Stellungnah-

me S. 21 f. Der VfW und der Fachverband Biogas leiten den Ablauf der Meldefrist aus der Formu-
lierung „vor der geplanten Inanspruchnahme“ ab.

135Entwurf AnlRegV v. 14.07.2014, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/
urfassung/material, S. 51 zu § 6 Abs. 3.

136So Fachverband Biogas, Stellungnahme S. 20; VfW, Stellungnahme S. 7; zur erstmaligen Registrie-
rungspflicht von Anlagen mit Inbetriebnahme vor dem 01.08.2014 und Meldeverstößen Clea-
ringstelle, Empfehlung v. 31.08.2017 – 2016/32, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-
kwkg.de/empfv/2016/32, Leitsatz 2, Rn. 12 ff.
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zur Registrierung der Anlage könnte daher der Beginn des zehnjährigen Förderzeit-
raums sein. Folge wäre, dass sich bei einer fehlenden Anlagenregistrierung auch der
anzulegende Wert für die eingespeiste Strommenge verringert.

Dagegen spricht jedoch, dass die AnlRegV keine Höchstfrist, d. h. keine Ablauffrist120
regelt und dies auch in der Begründung zum Verordnungstext ausdrücklich festgehal-
ten ist. Vor diesem Hintergrund bedarf es keiner gesonderten Regelung von Sanktio-
nen für Verstöße, da bei Nichtregistrierung der Anspruch auf die Flexibilitätsprämie
schon nicht besteht. Verzögerungen bei der Registrierung der Anlage führen daher
ausschließlich dazu, dass die Flexibilitätsprämie nicht besteht. Insoweit enthalten die
Vorschriften zur Flexibilitätsprämie eine ausreichende Rechtsfolge. Anders liegt der
Fall jedoch, wenn zur Inanspruchnahme weitere Erzeugungskapazität installiert und
die Anlage nicht registriert wird (vgl. dazu Rn. 104 ff.).

Haben Anlagenbetreiberinnen bzw. -betreiber bis zum Zeitpunkt des errechneten121
Beginns des zehnjährigen Förderzeitraums ihre Anlagen an das Register nicht gemel-
det, so besteht der Anspruch auf die Flexibilitätsprämie nicht. Etwaige dennoch ge-
tätigten Zahlungen der Flexibilitätsprämie des Netzbetreibers an die Anlagenbetrei-
berinnen bzw. -betreiber können nach § 57 Abs. 5 EEG 2014/EEG 2017 innerhalb
der Verjährungsfrist des EEG zurückgefordert werden.137 Darüber hinausgehende
Sanktionen greifen nicht.

Auch spricht der (Flexibilitätsprämien-)Deckel von 1 350 MW nicht für eine Sankti-122
on dahingehend, dass der anzulegende Wert für den eingespeisten Strom zu reduzie-
ren ist. Der „Flexibilitätsprämien-Deckel“ bezieht sich nur auf zukünftige neue zu-
sätzliche installierte Leistung, eine weitergehende Flexibilisierung bestehender An-
lagen durch Reduzierung der Stromerzeugungsmenge bleibt hiervon unberührt und
ist nicht auf den Deckel von 1 350 MW anzurechnen.138

137Für ab 2012 eingespeiste Strommengen und darauf erfolgte Zuvielzahlungen ist nicht mehr die
Verjährungsfrist nach dem BGB, sondern die spezialgesetzlich im EEG geregelte kenntnisunabhän-
gige Verjährungsfrist anzuwenden, Clearingstelle, Votum v. 24.10.2017 – 2017/47, abrufbar unter
https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/votv/2017/47.

138BT-Drs. 18/1304, abrufbar unter https://www.clearingstelle-eeg-kwkg.de/eeg2014/urfassung/
material, S. 186 zu Anlage 3 (Voraussetzungen und Höhe der Flexibilitätsprämie).
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9 Erstmaliger ausschließlicher Einsatz von Biome-
than zur Stromerzeugung im Sinne von § 6 Abs. 1
Satz 1 Nr. 5 AnlRegV (Frage 7)

Die Clearingstelle hat das Verfahren bezogen auf die siebte Verfahrensfrage einge-123
stellt. Hinsichtlich dieser Anwendungsfrage liegen der Kammer lediglich abstrakte
Fragen vor. Da auch in den Stellungnahmen keine konkreten Probleme und Fälle im
Zusammenhang mit der AnlRegV aufgezeigt wurden, sieht die Kammer derzeit kei-
ne Praxisrelevanz. Die zu dieser Verfahrensfrage eingegangenen Stellungnahmen be-
ziehen sich ausschließlich darauf, welche Anforderungen nach § 100 Abs. 2 Satz 2 ff.
EEG 2014 oder § 100 Abs. 3 Satz 2 ff. EEG 2017 einzuhalten sind, jedoch nicht auf
die Frage, ab wann die Umstellung auf den Einsatz von Biomethan vollzogen wor-
den ist, so dass die Frist zur Registrierung nach der AnlRegV zu laufen beginnt. Die
Clearingstelle bietet Parteien in konkreten Streitigkeiten die Einzelfallklärung an.

Beschluss

Die Empfehlung wurde einstimmig angenommen.

Gemäß § 25 Nr. 1 VerfO ist das Verfahren mit Annahme der Empfehlung beendet.

Dr. Brunner Dr. Lovens-Cronemeyer Richter

Grobrügge Weißenborn
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